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5,50 Mk. monatlich bei Poſtbezug monatl. Mk. 6, frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
PoſtſcheckK nto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbeiene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Tageschronik
Deutſchland nimmt den Ententevorſchlag über die Ent

ſchädigungszahlung an.
e nennt als Geſamtentſchädigungsfumme 200 Mil
iarden.

Der Vorſchlag der alliierten Sachverſtändigen über die
Entwaffnungsfriſten.

Ablöſung der amerikaniſchen Beſatzungstruppen durch
Franzoſen und Belgier

Neuer Diebſtahl
Kattowitz.,

Löſung der iriſchen Frage durch den Völkerbund
Eine Abrüſtungsentſchließung im amerikaniſchen Senat

genommen.
Noch keine Feſtſetzung v. Getreidemindeſtpreiſen für 1921.

Bismarcks 3. Band wird demnächſt im Ausland ver-
öffentlicht.

von Abſtimmungsdokumenten in

„Frankreich muß Bankrott machen
Jn der geſtrigen Vormittagſitzung der Pariſer Konfe-

renz erklärte der franzöſiſche Finanzminiſter Doumer die
beinahe feſtgeſetzte Ge ſamtſumme der Entſchädigung
dürfte 200 Milliarden betragen, davon 142 Milliarden
für Frankreich. Zur Bezahlung habe Deutſchland 30 Ja
Zeit, beweiſe es aber, die Friſt ſei zu kurz, könne man ihm
einige Jahre zugeſtehen; in Boulogne ſprach man z. B. von
42 Jahren. Demnach müſſe Deutſchland jährlich 12 Millt-
arden bezahlen, alſo eine Milliarde monatlich.
Dazu müßte Deutſchland nach dem Beiſpiel eines Bürgers,
der mehr Schulden als Einnahmen, eknen Teil ſeines Be
ſitzes verpfänden, z. B. ſeine Bergwerke, Eiſen
bahnen uſw. Nur wenn Deutſchland zahlte, könne Frank
reich 54 Milliarden Penſionen und 58 Milliarden für
den Wiederauf hau aufbringen. Andernfalls müſſe es
Bankerott machen. Und wenn ſchon ein Staat Bankerott
mache, ſei es viel moraliſcher, daß es das Land ſei, das an
gegriffen habe.

Auf die Frage Lloyd Georges, wie Deutſchland
bezahlen ſolle, erwiderte Doumer, Deutſchland exportierte vor
dem Krieg für 10 Milliarden Goldmark, was gegenwärtig
wegen der Geldentwertung 17 Milliarden betrage. Demnach
könne Deutſchland 10 Milliarden bezahlen. Lloyd Georges
Bemerkung, Deutſchland habe dann nicht genug Geld zur Roh-
ſtoffbeſchaffung, widerſprach Doumer und verſprach für ge-
ſtern Abend einen Vorſchlag für die Entſchädigungsfrage. Die
Sitzung hinterließ den Eindruck. daß Frankreich ſich in der
Entſchädigungsfrage gänzlich auf den Boden des Verſailler
„Vertrages“ ſtellt.

Die Entwaffnunggsfriſten.
Die Alliierten faßten in der geſtrigen Nachmittagsſitzung

der Pariſer Konferenz zum erſten Male den bedeutſamen
Beſchluß, einen feindlichen Staat zu einer „Vertrags-
reviſion“ einzuladen. Graf Stoye machte mit ſeiner
Schilderung der bedrohlichen Lage in der Türkei ſolchen Ein
druck, daß Lord Curzon, nach einer anderen Verſion Briand
die Einladung von Vertretern der Türkei zu einer
am 21. Februar in London ſtattfindenden Konferenz
beantragte.

Jnzwiſchen ſcheint die Abrüſtungs kommiſſion
endlich zu einem übereinſtimmenden Beſchluß gekommen zu
ſein, worüber verſchieden lautende Mitteilungen vorliegen.
Es iſt aber unzweifelhaft, daß man der deutſchen Regierung
wahrſcheinlich eine Friſt von weiteren drei Monaten für
die Zerſtörung des Kriegsmaterials einräumen wird und
die Auflöſung der oſtpreußiſchen und bayeriſchen Einwohner
wehren bis zum 1. Juli fordern wird. Gleichzeitig wird
jedoch die Notwendigkeit betont, ohne Schwäche die Aus-
führungen der vorgeſehenen Zwangsmaßnahmen
innerhalb der verſchiedenen feſtgeſetzten Friſten zu verlangen.

Ueber die Vormittagsſitzung verlautet noch, daß Lord
Curzon für den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land eingetreten ſei.

J
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Neuregelung der Rheinlandbeſetzung.
Aut „Echo du Rhin“ finden gegenwärtig zwiſchen dem

belgiſchen General Maglinſe und dem franzöſiſchen Gene-
ral Degoutte in Paris Verhandlungen über die Neu-
regelung der militäriſchen Beſetzung des Rheinlandes ſtatt.
Die Verhandlungen dürften mit Hardings Abſicht in Zuſam-

erſeburger Tageb
(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Donnerstag, den 27. Januar 1921

Entgegenkommen Deutſchlands

Annahme der Seydonxſchen Vorſchläge.
Dienstag Abend ließ ſich der Reichskanzler vom

Außenminiſter Dr. Simon s und vom Reichsfinanzminiſter
Dr. Wirth eingehend über die Entſchädigungsfrage Bericht
erſtatten.

Es beſteht Uebereinſtimmung, daß wir die Höhe der
feindlichen Forderungen baldmöglichſt kennen lernen
müſſen und ein vertragliches Recht haben, dieſe
Kenntnis bis 1. Mai d. J. zu erhalten. Andererſeits
wird anerkannt, daß zurzeit die Feſtſetzung der Summe tech- ſtändlichen politi ö i iſtändlich tiſchen Strömung, die auniſch und eine Verſtändigung über die Feſtſetzung pſycholo- e e der wahre
giſch ſchwierig wäre. Die deutſche Regierung wäre bereit, Krieges erfolgte Zuwachs der Vermögen hauptſächlich durch
auf das Einhalten der Friſt zu verzichten, wenn es gelänge,
ſich mit den Alliierten über die Teilleiſtung Deutſch
lands während der nächſten 5 Jahre zu verſtändigen.

als Baſis für weitere Verhandlungen zu. Dieſer ſieht vor,

den Goldmark zahlt, jedoch in Sachlieferungen.
verlangen nun,
zahlenmä

c n a zunae vie We qode der Sach-
leiſtungen und die in Brüſſel zur Sprache gebrachten (be-
kannten) fünf Vorausſetzungen der deutſchen

Wir
daß bei den weiteren Verhandlungen die

die Höhe der Geſamtſchuld auch beim Zuſtandekommen der
Vereinbarungen nicht erft nach 5 Jahren, ſondern ſobald
als möglich weiter verhandelt werde. Dieſes Verlangen
wurde vom franzöſiſchen Botſchafter Laurent als berech-
tigt anerkannt. Es bietet alſo die Grundlage der weiteren
Verhandlungen. Ohne ein Entgegenkommen der Alliierten
auf dieſem Gebiet konnte die deutſche Regierung die An-
nahme der Seydouxſchen Vorſchläge, die ein großes Ent-
gegenkommen Deutſchlands bedeuten, nicht verantworten.

Jmmer wieder Zerſtörung.

in Leipzig und Frankfurt a. M. hatten die Jnter-
alliierte Kommiſſion gebeten, Entfernungsmeſſer aus den
Kriegsbeſtänden ihnen für wiſſenſchaftliche Zwecke
zu überlaſſen. Die Jnterallierte Kommiſſion hat die Bitte
abgeſchlagen und die Zerſtörung der wertvollen Jn
ſtrumente angeordnet.

Erneuter Diebſtahl
von Abſtimmungspapieren.

Kattowitz, 26. Jan. Jn der Zeit vom 25. Januatr,
4 Uhr nachm. bis 26. Januar, 8 Uhr vorm. ſind aus dem
Einwohnermeldegamt der Polizeidirektion Katto

witz etwa 500 bis 600 Anträge auf Ausſtellung von Aufent-
haltsbeſcheinigungen zu Abſtimmungszwecken ſpurlos ver
ſchwunden. Es wir dringend erſucht, daß alle Anträge auf
Aufenthaltsbeſcheiniqgung ſofort erneuert werden, damit
keine Verzögerung in der Erlangung der Beſcheinigung
eintritt.

menhang ſtehen, die amerikaniſchen Beſatzungstruppen bald-
möglichſt zurückzuziehen. Es ſtände demnach die Erſetzung
der Amerikaner durch franzöſiſche oder belgiſche
Beſatzungstruppen zu erwarten.

DieAbſtimmungsberechtigung für Oberſchleſien
Nach einer Entſcheidung von interalliierter Seite ver

lieren Perſonen dadurch, daß ſie bereits an der Abſtimmung
in Oſtpreußen teilgenommen haben, nicht die Abſtimmungs-
berechtigung in Oberſchleſien, wenn ſie ſeit 1. Januar 1904
ohne Unterbrechung im Abſtimmungsgebiet gewohnt haben.

Nach einem deutſchen Uebereinkommen der pol-
niſchen Regierung dürfen den im polniſchen Staat
wohnenden deutſchſtämmigen Oberſchleſiern bei den
Vorbereitungen für die Abſtimmung und bei der Reiſe nach
Oberſchleſien keinerlei Hinderniſſe in den Weg ge-
legt werden. Ebenſo wurde eine Kurierverbindung
zwiſchen dem deutſchen Plebiſzitfommiſſariat und den deutſchen
Abſtimmungsorganiſationen in Polen ſichergeſtellt.

Kreis Mer

Jerſetzen.

In dieſem Sinne ſtimmte ſie dem Seydouxſchen Plan einigermaßen wieder auszugleichen
vergeſſen werden, daß die deutſche Wirtſchaft zu ihrer Um

daß Deutſchland 5 Jahre lang jährlich 3 Milliar- ſtellung in den Friedensbetrieb notwendigerweiſe große Ka
jpitalien braucht, um die Möglichkeit zu beſitzen, vom Aus-

Höhe der Jahresleiſtenven einſtweilen vor

Nwährleiſten.
der Hauptfaktor der Finanzwirtſchaft ſein ſoll, erſtirbt die

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Rekkameraum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
gen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
eſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird el
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Der Kampf um das Bteuerſyſtem.
Das Nachlaſſen des Einfluſſes der Sozialdemokratie auf

die Regierung bewirkt es, daß jetzt daran gedacht wird, das
von Erzberger unter Dach und Fach gebrachte Syſtem der
ſtarken Beſteuerung des Beſitzenden, durch ein anderes, den
Erforderniſſen der deutſchen Wirtſchaft beſſer angepaßten zu

Die Sozialdemokraten und die ihnen naheſtehenden
hinksbürgerlichen Kreiſe haben in Weimar dem Erzbergerſchen
Steuerprogramm, das in erſter Linie direkte Steuern und

jeine ſcharfe Erfaſſung des Beſitzes vorſah, ihre Stimme ge
geben. Der Grund hierfür liegt insbeſondere in der ver

ung der Kriegsgewinne hinzielte, weil ja der während des

die Kriegsinduſtrie erworben wurde und daher auf Koſten
des Stagtes, der den ganzen Krieg zu finanzieren hatte, ging.
Alſo ſollte auch der Staat wieder ſein Recht geltend machen,
durch ſcharfe Erfaſſung der Kriegsgewinne ſein Schuldenkonto

Nun darf aber nicht

ande her Rohſtoffe einzukaufen, mit denen der infolge des
es vollſtändig enzblö che ieder angeen Wanne S viel Einſehen beſaß daher auch die

Jvorherige Regierung und ſtellte große Friſten zur Begleichung
der großen Vermögensſteuerbeträge.

Leiſtungsfähigkeit erörtert werden, und daß über im gegenwärtigen Augenblick das volks wirtſchaftliche Geſetz
Nun macht ſich aber

geltend, das die Finanzen des Staates den Bedürfniſſen der
freien Wirtſchaft in entſchiedenſter Weiſe unterordnet, denn
ohne ein geſund aufgebautes Wirtſchaftsleben iſt ſelbſt der

beſt finanzierte Staat nicht imſtande, die Exiſtenz eines Vol
kes in wirtſchaftlicher Hinſicht auch nur annähernd zu ge

Jn dem Augenblick nämlich, wo der Staat ſelbſt

Quelle der geſamten Produktion, wie es beiſpielsweiſe in
Sowjet-Rußland der Fall iſt, wo auch die Regierung eins
umfangreiche Vermögensbeſchlagnahme durchgeführt hat. Die
deutſche Wirtſchaft ſteht im Begriff, wieder als Konkurrent
in den Weltmarkt einzutreten, aber wenn der Staat ihr das
nötige Kapital fortnehmen will, ſo iſt ſie außerſtande, ihre

IKräftequellen auch wirklich finanziell auszunützen.Die ſächſiſche Landeswetterwarte, das geonautiſche J üſteg ch aus
Jnſtitut zu Lindenberg und die geophyſiſchen Anſtalten Die Demokraten und das Zentrum ſind auf dem Wege,

die Erzberger-Steuern ſo langſam in der Verſenkung ver
ſchwinden zu laſſen und andere Steuern einzuführen, die die
freie Wirtſchaft nicht beeinträchtigen können. Solche Steu-

fern ſind in erſter Linie die indirekten Abgaben, die mög-
lichſt allein auf dem Jnlandverkehr ruhen, denn bei der ver-
ſchärften Wirtſchaftskriſe beſteht keine Möglichkeit, die ins
Ausland gehenden Waren noch ſtärker als bisher durch Ab
gaben an das Reich zu belaſten. Die indirekten Steuern
haben die Tendenz, den Staat in gewiſſer Hinſicht zum Teik-
haber an der ganzen Wirtſchaft und am ganzen Volksver-
mögen zu machen. Jeder, der etwas verbraucht, ſoll einen
gewiſſen Teil des Preiſes nicht an den Verkäufer, ſondern
an den Staat bezahlen. Der Verkäufer kann ſeine Preiſe
ſo regulieren, daß die an den Staat zu zahlenden indirekten
Steuerlaſten auf möglichſt viele Schultern verteilt werden
und daher nicht allzu fühlbar den einzelnen beſchwerew.
Außerdem iſt die indirekte Steuer auch gerecht, denn ſie be
laſtet den am meiſten, der ſich auf Grund ſeiner Vermögens
lage einen großen Verbrauch geſtatten kann, während der
weniger Bemittelte, der nur in geringen Mengen konſumiertr,
nur einen verſchwindenden Teil von dem an Abgaben zu
entrichten hat, wie der Reiche. Die direkten Steuern müſſen
tatſächlich bis zu einem gewiſſen Grade allmählich abgebaut
werden, denn ſie entziehen dem großen Geldmarkt einen
Teil des Umlaufes. Außerdem beanſpruchen ſie einen der
art großen Apparat, daß die Verwaltungskoſten einen be
trächtlichen Prozentſatz der einlaufenden direkten Steuern
verurſachen, ja ſie bis auf mehr oder weniger anſehnliche
Reſte aufzehren. Alle dieſe Gründe ſind der Sozialdems-
kratie ſchon in der Vorkriegszeit wiederholt vorgehalten wor
den, aber trotzdem gehen die Sozialdemokraten nicht von ihren
Prinzip ab, die indirekten Steuern an ſich ſchon deswegen
zu bekämpfen, weil ſie angeblich die Reichen ſchonen. Es
iſt bereits dargelegt worden, aus welchem Grunde die Rei
chen abſolut nicht von den indirekten Steuern verſchont wer,
den, und man kann daher nicht einſehen, warum die Sozial
demokraten einen ſo großen Wert auf die direkte Beſteuernug
legen, die der Wirtſchaſt einen großen Teil des arbeitenden
Kapitals entzieht und ſo die Arbeitsmöglichkeiten verringert.
Durch die Verringerung der Arbeitsmöglichkeiten wird die



Lage des Arvbeiters bei weitem mehr verſchlechtert als etwa
durch indirekte Abgaben, die ſich bei dem verhältnismäßig
normalen Verbrauch des Arbeiters nicht allzu hoch ſtellen.
Ein Arbeiter wird ſich z. B. nicht darüber beklagen können,
daß ihm perſönlich die Erhöhung der Poſtgebühren allzu
ſehr gedrückt haben, oder daß er etwa unter den Luxus-
ſteuern zu leiden hat. Der 10-prozentige Steuerabzug, der
eine direkte Abgabe darſtellt, benachteiligt ihn zweifellos bei
weitem mehr als die abgemilderte Form der auf alle mög-
lichen und viel verzweigten Verbrauchsgegenſtänden ruhen
den indirekten Steuern.

Wenn in nächſter Zeit die Steuermaterie den Reichstag
beſchäftigen wird, wird es zweifellos zu heftigen Ausein
anderſetzungen mit der Sozialdemokratie kommen. Die
„Deutſche Tageszeitung“ weiſt in einem Leitartikel darauf
hin, daß die Sozialdemokratie ſchon jetzt die Parole ausge
geben hat „Gegen indirekte Steuern“. Mit Recht betont ſie,
daß unbedingt eine Mehrheit für den neuen Steuerkurs im
Reichstag eintreten wird, und wenn die Sozialdemokraten
das nicht mitmachen wollen, nicht mit ihnen, ſondern gegen
ſie regiert werden ſoll. Jn der Durchführung des in
Ausſicht genommenen neuen Steuerprogramms dürften wohl
die bürgerlichen Parteien eine gemeinſame Front einnehmen.
Es wäre wünſchenswert, wenn dieſe Front an Geſchloſſenheit
nichts zu wünſchen übrig läßt und ſchon jetzt alle Verſuche
eingeleitet werden, um eine Spaltung unmöglich zu machen,
die nur von der Sozialdemokratie ausgenutzt werden würde,
um die Regierung zu Fall zu bringen. Die undurchführ-
bare Form des bisherigen Stenerprogrammes iſt beſonders
auf das Konto der Sozialdemokraten zu ſchreiben. Jeder
einzelne, der Einblick in das Wirtſchaftsleben beſitzt, wird
zugeben müſſen, daß ein Feſthalten an einem derartigen
Steuerprogramm den Ruin der deutſchen Wirtſchaft beden
ten würde. Daher kommt es jetzt darauf an, den Kampf
auszufechten und endgültig mit dem ſchädlichen Zwang auf
zuräumen, der durch die ſozialdemokratiſche Regierungsme-
thode der deutſchen Wirtſchaft auferlegt worden iſt.
u e

Die weſtungariſche Frage.
Jm Wiener Nationalrat wurde vorgeſtern das Geſetz

über die Stellung des Burgenlandes als ſelbſtändiges
und gleichberechtigtes Land in der Bundesrepublik Oeſterreich
beſchloſſen. Die Redner aller Parteien mißbilligten die un
gariſchen Gewaltdrohungen, weil das Burgenland rein
deutſches Land ſei, das geſchichtlth ein Teil der Oſt
mark war. Der Bundeskanzler erklärte, Verhandlun-
gen mit den Magyaren ſeien nicht über das Ob, ſondern
nur über das Wie möglich.

Irland vor dem Völkerbund?

e eheaben, der eSehaligen wird, ob das iriſche Problem durch den Völker

vbund gelöſt werden ſoll.

Abrüſtungsentſchließung in Amerika.
Einer Reutermeldung aus Waſhington ſge nahm der

Senat eine vom Senator Borah
in der der Marineausſchuß aufgeforvert wird, über die Durch

aniſchen Flottenvaue Beir von oBericht zu erſtatten, angenommen. Senator Borah teilte mit,
er werde ſpäter eine weitere Entſchließung einbringen, die eine

der Geſamtfrage der Abrüſtung zur

Amerikaniſche Note an Mexiko.
Newy 27. Jan. Die Vereinigten Staaten haben anh e e eung amerikan en nne Die Note verlangt ſofortige Abhilfe und Auf

Ultimatum des Völkerbundes an Litanen.
Der Bölkerbundsrat fordert in einem Ultimatum

Sitauen auf, binnen 10 Tagen eine Entſcheidung über die
Abſtimmung in Wilna zu treffen. Wie verlautet, wird
der Rat im nächſten Monat Schritte unternehmen, um das
Kitimatum von einer Aktion zu begleiten. Man glaubt,
das ein wirtſchaftlicher Druck auf Litauen ausgeübt
werden wird.

Die ſchwarzen Pocken in Poſen,
Der Magiſtrat und die Geſundheitskommiſſion der Stadt

Poſen geben durch Anſchlag die Verbreitung der ſchwarzen
Vocken in Poſen bekannt.

Ausſöhnung zwiſchen Enver und Muſtafa Kemal.
Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Konſtantinopel hat

nver Paſcha mit Muſtafa Kemal Paſcha wie
r ausgeſöhnt. Enver ſoll ein Kommando bei den frei

willigen Truppen übernehmen. Die Offenſſive
e Kemals gegen die Griechen wird fortgeſetzt

n.

Die Getreidemindeſtpreiſe 1921.
Wie gemeldet, behauptete der „Vorwärts“ geſtern das

Reichsernährungsminiſterium habe ſich entſchloeſſen, für die
nächſte Ernte Getreidepreiſe in Vorſchlag zu bringen, die
gegenüber den gegenwärtigen Höchſtpreiſen eine Steigerung
um mehr als 40 Prozent bedeuten würden.

Wie dazu von zuſtändiger Stelle verlautet, hatdas Miniſterium über die Getreidepreiſe für 1921 noch
keinen Beſchluß gefaßt. Dieſe Frage wird vielmehr
noch der in der zweiten Februarhälfte in München ſtattfin
denden Konferenz der Ernährungsminiſter zur abſchlie-

7 Beratung vorliegen. Die Ernährungsminiſter hatten
bereits auf ihrer Dresdener Konferenz mit der Frage

beſchäftigt. hatten jedoch dort die Beſchlußfaſſung vertagt,
da ſie der Meinung waren, daß vorher die Form der Be
wirtſchaftung, für die bekanntlich das „Umlägeſyſtem“ in
Ausſicht genommen iſt. endgültig feſtgelegt ſein müſſe. Alles,

as der „Vorwärts“ verbreitet, iſt unzutreffend und
tendenziöſe Mache zu betrachten.

Sinkende Preiſe.
Als Folge der Weltmarktkriſe iſt in den letztent Waße Württemberg und Heſſen in allen Textil

aren ein Preisabſchlag bis zu 30 Prozent einge
„und auf dem Produktenmarkt ein Preisrückgang von

c L ebenſogkao und Schokolade erfolgt. s

w

ſtellung des ameriT

Der Kampf gegen den Wucher.
Jm letzten Halbjahre wurden wegen Wuchers inDeutſchland 13 454 Verfahren anhängig gemacht. Davon

haben 8 136 mit einer Verurteilung geendet. Von dieſen

er 97 e r die übrigenr afen. Zu a u rafen wurden nur inwenigen Fällen verhängt.

Jmmer neue Wühlereien im Ruhrgebiet.
Bochum, 26. Jan. Die Unioniſten und Kommu

niſten ſind durch die Aufhebung der Organiſation der Roten
Armee keineswegs entmutigt. Sie geben die Hoffnung nicht
auf, die Berg arbeiter zu Unbeſonnenheiten zu
verleiten. Mit Macht wühlen ſie unter den Belegſchaften, da
mit dieſe zum 1. Februar die Sechsſtundenſchicht ſich gewalt
ſam erzwingen ſollen. Jn der radikalen Wattenſcheider
Ecke haben einige Belegſchaften ſchon einen Beſchluß gefaftt,

vom 1. Februar ab die Ueberſchichten zu verhin-
dern und die Sechsſtundenſchicht einzuführen.
Die Bolſchewiſten hoffen, daß es doch noch zu Unruhen
kommt, und die Märzputſche vom Vorjahre eine verſtärkte
Auflage erfahren. Die der Arbeitsgemeinſchaft angehören
den alten Bergarbeiterverbände warnen eindringlich, den
kommuniſtiſchen Rattenfängern zu folgen.

Kommnniſtenverhaftungen in Paris.
Paris. 26. Jan. Bei einer Razzig der hieſigen Polizei

wurden 700 Perſonen verhaftet, von denen
Teil im Verdacht ſteht, komm uniſtiſche Propaganda zu
enauee ver g7 17 et ſtrenge Anweiſungen

m gar en rfe gegen die bolſche-wiſtiſchen Agitatoren vorzugehen. kche

Politkſche Rundſchau,
Zum 27. Januar.

Kaiſer Wilhelm II. vollendet heute in Doorn ſein 6 2.
Lebensjahr. Das vergangene Lebensjahr hat ihm und
ſeiner Familie ſorgenſchwere Tage gebracht. Der Selbſtmord

von 3-7 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen: Pralf
Neumarkt; Seeburg, Unteraltenburgs8; MeiKunze, Ober-Breiteſtraße. Buer Wo

Nationaler Ordnungsblock für die Provinzialland tagswahl

Die Deutſchnationale Volkspartei und die
Deutſche Volkspartei haben unter Zuſtimmung des Land
bundes SachſenAnhalt beſchloſſen, für die Wahlen zum
Provinziallandtag im Regierungsbezirk Merſeburg
eine gemeinſame Liſte aufzuſtellen. Eine längere Aus
ſprache entſpann ſich darüber, ob man bei den Wahlen der
Kreisliſte oder Be zirksliſte den Vorzug geben ſolle. Man
einigte ſich ſchließlich auf die Bezirksliſte, obwohl dieſe in der
Praxis einige Schwierigkeiten bietet, z. B. inſofern, als die
deutſchnationalen und volksparteilichen Wähler im Gegen
ſatz zu anderen Parteien ſich bei den Provinziallandtags-
Landtags und Kreistagswahlen nicht eines Stimmzettels
mit demſelben Kennwort bedienen können. Die Stimmzettel
werden nämlich, nachdem der gemeinſame Wahlvorſchlag vom
Kreiſe eingereicht worden iſt, mit dem Namen der jeweilig
von dem betreffenden Kreiſe aufgeſtellten Kandidaten be
ginnen. Als Spitzenkandidaten find aufgeſtellt die Herren
Landeshauptmann Freiherr v. Wilmowski Merſeburg
und Dr. Karl ß o ne Halle.

Die Beiſetzung des Stadtverordneten Heberer.
In der Kapelle des Stadtfriedhofes fand geſtern Nach

mittag die Trauerfeier für den verſtorbenen Beſitzer
der Riſchmühle, Herrn Stadtverordneten Leo Heberer.
ſtatt. Die überaus zahlreiche Beteiligung legte beredtes Zeug
nis für die Hochſchätzung und Beliebtheit ab, deſſen ſich der
durch einfinſteres Geſchick aus einem ſchaffensfrohen Leben
ſo jäh Dahingeraffte in allen Bevölkerungskreiſen zu ſeinen
Lebzeiten erfreuen durfte. Die würdige Feier, in der Paſtor
Werther die Trauerrede hielt. wurde durch Geſänge eines
mehrſtimmigen Kinderchores eingeleitet. Warme, zu Herzen
gehende Troſtworte fand dann bei der heute Vormittag,
ebenfalls unter großer Anteilnahme ſtattgehabten Beerdigung
Herr Rechtsanwalt Dr. Penkert am offenen Grabe. Er
pries insbeſondere die große Güte des Verſtorbenen. ſeine
Menſchenfreundlichkeit und tätige Hilfsbereitſchaft, die ihm

ſeines jüngſten Sohnes und das ſchwere Leiden der Kaiſerin allezeit die höchſte Achtung und Wertſchätzung ſeiner Mit
die ſich auf langem Krankenlager dem Tod entgegengnält, ſint bürger ſicherten und über ſeinen engeren Freundeskreis hin
bittere Schickſalsſchläge, die in weiten Kreiſen des deutſchen
Volkes gerade am heutigen Tage tiefes Mitgefühl mit dem
ſchwergeprüften Manne wachrufen werden. Und dieſes Mit
gefühl und treues Gedenken verdichten ſich zu dem herzlichen
Wunſch des deutſchen Volkes, daß dem letzten Träger der
Kaiſerkrone im neuen Lebensjahre wieder freundlichere Ein
r in ſeiner Einſamkeit im Hauſe Doorn beſchieden ſein

gen.

Der dritte Bismarksband.
Erſtveröffentlicumg im Ausland.

Die Voſſ. Zta.“ meldet aus Stuttgart: Die von den
Leipziger Nenueſten Nachrichten gebrachte Meldung über
einen angeblichen Vergleich zwiſchen Cotta und dem
ehemaligen Kaiſer wegen Herausgabe des dritten Bandes
von Bismarcks Gedanken und Erinnerungen entbehrt in die

Form der Grundlage. Es ſind Vergleichsverhandlungen

i her wer vet Zeityunſt bre
Herausgabe noch nichts Beſtimmtes ſagen. Dagegen iſt die
Herausgabe des Buches durch das Ausland in den
nächſten Tagen zu erwarten. Die Auslands-Ver-
leger ſetzen ſich damit über die mit Cotta getroffenen Verein
barungen, daß der dritte Band erſt nach Herausgabe in
deutſcher Sprache im Auslande erſcheinen dürfe, hinweg.

Die Verbilligung der Reichsverwaltung.
Der Ausſchuß des Reichstages zur Beratung von

Vorſchlägen zur Verbilligung der Reichsverwaltung hielt vor
geſtern eine Sitzung ab. Von verſchiedenen Seiten wurde
betont, daß in erſter Linie die Regierung, dann aber
auch der Hauptausſchuß dazu berufen ſei, an der Ver
billigung der Verwaltung durch Vereinfachung des Geſchäfts
verfahrens und Abbau der großen Verwaltungskörper zu
arbeiten. Es müſſe verfucht werden, enge Fühlung mit dem
Hauptausſchuß zu halten und dieſen zu beſtimmen, in der
Bewilligung neuer Forderungen zurückhaltend zu ſein. Abg.
Delbrück (D. Nat.) ſchlug die Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion zur Prüfung der einſchlägigen Fragen vor, in
welcher die Mitalieder der Regierung die gleichen Rechte
haben ſollen. Auch Abg. Pohlmann (Dem.) vertrat die
Meinung. daß Regierung und Varlament in dieſer Frage
eng zuſammenarbeiten müßten. Auf Vorſchlag des Vorſitzen-
den. Abg. Becker Heſſen (D. Vp.), einigte ſich der Ausſchuß
dahin, daß zunächſt die Sparvorſchläge des Finanz-
diktators und des Reichskabinetts abgewartet werden
ſollen. Die Regierung wurde erſucht. dem Ausſchuß die
Denkſchrift über dieſe Vorſchläge vorzulegen.

Zurückhaltung deutſcher Kriegsgefangener?
Die Kriegsgefangenendurchgangsſtelle München kam in

den Beſitz von protokollierten Ausſagen, nach
denen auf dem Schloßberg bei Kronſtadt (NenRumänien)
in einem Kriegsgefangenenlager, in unterirdiſchen Keller
räumen und in ungeſundeſten Verhältniſſen neben Oeſter
reichern, Ungarn und Tſchechen ſich auch noch deutſche
Raies r n ne r 55 wird Aufgabe der

regterung ſein, nachzuprüfen, ob dieſe Protokolle derWahrheit entſprechen. e
Oberbürgermeiſter Leinert bleibt im Amte.
Oberbürgermeiſter Leinert erklärte 5000 ſeiner Partei

genoſſen die vor dem Rathauſe in Hannover demonſtrierten,
daß er ihrem Wunſche ſtattgegeben und. wenn auch ſchweren
Herzens, ſein Rücktrittsgeſuch zurückziehen wer-
de. Er werde im Amte bleiben. In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten werden die bürgerlichen Parteien zu
der Frage Stellung nehmen. Es ſteht eine ſehr erregte Sit-
zung in Ausſicht.

Z e

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Freitag. den 28. Jannar 1921.
Krankenverſorgung. Zwieback für Kinder bis

zu 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre von heute ab in

e e n hene Zimmer 12- u ine abholen. ierzuLebensmittelheft als Ausweis mitbringen. Sterz
Ausgabe der Milchkarten im alten Rathaus in

der Burgſtraße 1 von vormittags 8—-122 Uhr. nachmittags

aus ſein Ableben als einen ſchmerzlichen Verluſt für die
ganze Stadt erſcheinen laſſen. Jn weiten Kreiſen habe man
ihn nie anders als Leo Heberer“ genannt, und dieſe be
ſondere Hervorhebung des Vornamens ſei ein beredtes Zei
chen füt das freundſchaftliche Verhältnis, das ihn mit vielen
verband. Seine näheren Freunde jedoch, die ihm heute das
letzte Ehrengeleit gaden, könnten die treue Freundſchaft des
Dahin geſchiedenen nicht beſſer vergelten, als daß ſie am Gra-
be gelobten, ſeiner Witwe und ſeinen Kindern allezeit treu
zur Seite zu ſtehen. Mit den ſchlichten Worten: „Jch hatt
einen Kameraden, einen beſſeren find'ſt du nit“ ſchloß Herr
Dr. Penkert ſeine ergreifende Anſprache.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt.

Bei der Firma Karl Tänzer Adolf Schäfers Nachf.
iſt die Prokura des Kaufmanns Georg Haupt gelöſcht wor
den. Eingetragen im Handelsregiſter wurden die Firmen
Georg Haupt, Textilwaren, Merſeburg. Jnhaber Kaufmann
Georg Haupt: die Firma Robert Müller in Merſeburg.
Juhaber ver Kaufmann Robert Müller: die
wirtſchaftliche Maſchinen- Geſellſchaft m. b. H.,
laſfung Merſeburg, Stammkapital 30 000 Geſchäftsführer
Kaufmann Heinrich Steinkopf in Freiburg i. Br.

Einbruchdiebſtähle und Banknotenhamfſterer.

Faſt täglich hören wir aus der nächſten Umgebung un
den angrenzenden Gebieten Klagen über die Vermehrun
von Einbruchdiebſtählen. Die Spalten der Zeitungen ſin
in feder Ausgabe mit neuen Meldungen ausgefüllt. Hierbet
vergißt ein ganz weſentlicher Teil der Bevölkerung vollſtän-
dig, daß den Einbrechern durch das Aufſpeichern von Bank-
noten das Handwerk außerordentlich erleichtern wird. Ein
Geldaieriger jagt dem andern das Geld ab denn auch die
Hamſterer zählen zu den geldgierigen Menſchen. Aus Eigen-
nutz vergräbt man ſein Geld zu Hauſe und riskiert dabet
ſein Leben. Durch die Geldhamſterei ermutet man heute
überall Kapital, und ſo wird eine ganze Kaſſe von Menſchen
direkt zum Diebſtahl. Raub und Mord fF izt. Hätten die
Geldhamſterer von Anfang an ihre überſtüſſigen Gelder den
Geldinſtituten anvertraut, ſo wäre ihr Eigentum und ihr
Leben beſſer geſichert. Die dem Reich geſchuldete Steuer macht
nur einen kleinen Bruchteil des Vermögens aus und dient
gewiſſermaßen, falls die Gelder den Finanzinftituten zuge-
führt werden, als Einbruch- und Lebensverſicherungsprämie,
Jeder Geldhamſterer halte ſich vor Augen. daß er ſelbſt durch
ſein unkluges Verhalten dazu beiträgt, die verderbliche Wir-
kung der Notenpreſſe zu erhöhen und die deutſche Volkswirt-
ſchaft lahmzulegen. Nur wenn das Kapital rollt und von
Hand zu Hand geht, ſteht es im Dienſte der Allgemeinheit
und des Volkes.

m

Der Umtauſch
der Arbeiterlegitimationsfarten für ausländiſche Arbeiter

iſt vom Arbeitgeber bei der zuſtändigen Polizeiverwaltung
zu beantragen; gleichzeitig iſt eine Gebühr von 30 zu hin-
terlegen. Die Letztere erhöht ſich auf 75 wenn der Antrag
nach dem 28. Februar geſtellt wird. Von jetzt ab gelangen
nur zwei Arten von Legitimationskarten zur Ausgabe, näm
lich grüne für landwirtſchaftliche und eine weiße für alle an-
deren Arbeiter. Beim Uebertritt bereits legitimierter Ar-
beiter von einem land wirtſchaftlichen in ein induſtrieelles
oder gewerbliches Arbeitsverhältnis und umgekehrt, iſt die
Ausſtellung einer neuen Legitimationskarte unter Beifüqung
der alten ebenfalls bei der Polizeiverwaltung zu beantragen.
Die Ausſtellung der neuen Karte erfolat gegen Bezahlung
von 10 A. Die Karten müſſen mit einem von der Polizei-
verwaltung geſtempelten Lichtbild des Jnhabers und dem
Unierſuchungsbefund eines Arztes verſehen ſein. Erſatzkar-
ten koſten 5 A. Jeder ausländiſche Arbeiter und jede aus-
ländiſche Arbeiterin ausſchließlich Kopfarbeiter) müſſen im
Beſitze einer Arbeiter-Legitimationskarte ſein, wenn ſie das
deutſche Gaſtrecht genießen wollen.

Die Pfeifferſchen Anſtalten zu Magdeburg-Cracau
Poſtſcheckkonto Berlin 7000), die zur Zeit das größte Krüp

pelheim in Deutſchland darſtellen, blicken auf 31 Jahre ihres
Beſtehens zurück, in denen ſie 19 000 Menſchen, darunter 4000
verwundete und kranke Soldaten, verpflegten. Jm letzten
Jahre gingen 980 Menſchen durch die Häuſer. Neben den
Krüppeln wurden Kranke, Sieche, Schwachſinnige, Pſycho-
vathen, Epileptiker und Lupöſe behandelt. Leider hat ſich
infolge der ungünſtigen Verhältniſſe die Finanzlage ſchwierig
geſtaltet. Das Jahr 1919 ſchloß mit einem Fehlbetrag von
230 000 1920 mit einem ſolchen von 600 000, während
der Haushaltsplan 1921 einen Ausfall von 800 000 be-
fürchten Iäßt. Das erſte Mal half man ſich mit der Erhö-

weig nieder



hilfe und eine Anleihe aufgebracht, w

ten. gen hat man in Deutſ

Teilnehmern die Befolſehlen, well bei den ümfe

die Grundſchuld
Das weitere Manko wurde zu gleichen Teilen durch MAmerika

der Pflegegelder und eine Reſtſchuld auf 1920.e ſteigerte Fü 7521 iſt noch keine Deckung
r

vorhanden, ſodaß an die öffentliche Wohltätigkeit ganz be
ſondere Anſprüche geſtellt werden müſſen, wenn ein Zuſam-
menbruch vermieden werden ſoll. Die Notlage iſt vor allem
dadurch entſtanden, daß man den Pfeifferſchen Anſtalten zu
mutet, ihre Pfleglinge weit unter den Selbſtkoſten zu verſox
gen, ohne zu beachten, daß die Lebenshaltung zehnmal
teuer wie früher geworden iſt. Es iſt aber notwendiag, die
Anſtalten zu erhalten, da ſie die einzige Stätte in unſerer
Provinz iſt, wo in größerem Umfange die durch das Geſetz
vom 6. Mai 1920 geforderte Krüppelfürſorge getrieben werden
kann. Mit ihrem Aufhören würden nicht nur hunderte von
hilfloſen Menſchen auf die Straße geſetzt werden, ſondern
die caritative Arbeit unſeres Vaterlandes würde einen ihrer
wichtigſten Brennpunkte verlierer. Die Rettung iſt nicht
ſchwer. Würde in der Provinz Sachſen jeder geſunde Menſch
an jedem Geburtstage ſeine gefund verlebten Jahre blos
mit 10 5 verſteuern, ſo wäre nicht nur mit einem Male
alle Not der Anſtalten befeitigt, ſondern ſie könnten daran
denken, ihre Arbeit noch weit fruchtbringender zu geſtalten.

Sägewerksbeſitzer E. Greif
Heute morgen erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der

Holzhändler und Sägewerksbeſitzer Emil Greif. Die Tat
dürfte auf ein Nervenleiden zurückzuführen ſein, das ſich in
letzter Zeit verſchlimmert hatte. Der Verſtorbene, der Vor
fitzeender des Haus und Grundbeſitzervereins war, hatte in
hm eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet und erfreute ſich all
gemeiner Wertſchätzung.

Weg mit dvem Halloh-Ruf!
Manche Fernſprechteilnehmer pflegen, wenn man ſie

anruft, bei der Meldung nicht gleich mit ihrem vollen Namen
hervorzutreten, ſondern zunächſt nur ihr Amt und ihre An
ſchlußnummer zu nennen. Der Anrufende weiß dann nicht
minder genau, ob er mit dem richtigen Teilnehmer ſpricht,
oder ob er dem Amt eine falſche Nummer genannt, oder das
Amt ihn verbunden hat. Nun iſt es, je länger je
mehr, unter den Teilnehmern jedoch auch Uebung geworden,
wenn ſie angerufen werden, mit einem „Halloh“ zu antwor

gekannt. Sie iſt nämlich vor Jahr und Tag in Amerika auf
gekommen. Als der Deutſche ſie dann dort kennen lkernte, im
vonierte ſie ihm augenſcheinlich, denn er fühlte ſich bewogen, tauens
ſie ſchleunigſt auch in der Heimat einzuführen. Hier hat ſie
dann auch weiter raſche Verbreitung gefunden. Jeder, der
von der Maſſe der übrigen Teilnehmer etwas abſtechen will,
antwortet ſeitdem, wenn er angerufen wird, mit „Halloh“.
Denn etwas anderes ſteckt hinter dieſem Verfahren nicht. In
Wirklichkeit läuft es lediglich auf Zeitverſchwendung hinaus,
weil der Anrufende, wenn man ſich ihm gegenüber mit
„Halloh“ meldet, damit zunächſt nichts anfangen kann, viel
mehr erſt wieder fragen muß, mit wem er denn die Ehre habe
verbunden zu ſein. Da Zeit Geld koſtet, iſt den großen Tele
ohongeſellſchaften in den Vereinigten Staaten, die dort den
Fernſprechbetrieb in den Händen haben, der „Halloh-Ruf“
ſchon lange zum Aergernis geworden, ſo daß ſie ſich für eine
Ausmerzung des „Halloh“ energiſch ins Zeug gelegt haben.
In den amerikaniſchen Telephonbüchern befindet ſich deshalb
der ausdrückliche Hinweis, daß bei Beantwortung der Anrufe
der eigene Name oder der Name der eigenen Firma zu nen
nen ſei, ſoweit der Teilnehmer nicht u. U. die Nennung der
Anſchlußnummer beliebt. Wir auch den deutſchen

ang,
Deutſchland angenommen hat, jedes entbehrliche Wort umdas die Geſpräche gekürzt werden r
ordentlich in Anſt genommenen Verbindungsleitungen
der Orts r entlaſtet und dies den Teilnehmern ſelbſt wie
der zugute kommt.

Der Deutſche Rentnerbund
Ortsgruppe Merſeburg und Umgegend hält, wie bekannt ge
geben, am Montag, den 31. Januar, nachmittags 4 Uhr, ſeine
Hauptverſammlung im „Ratskeller“ ab. Angeſichts der Wich
tigkeit dieſer Verſammlung iſt es Pflicht aller Mitglieder,
vollzählig zu erſcheinen.

Eine Bekanntmachung des Finanzamtes
im Anzeigenteil der heutigen Nummer unſerer Zeitung er
innerte an die Einreichung der Umſatzſteuererklärungen für
die verfloſſenen Steuerabſchnitte bis zum 31. Januar 1921.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Schöffengerichtsſitzung.

Mücheln, 24. Jan. Der Abraumarbeiter J. F. in
Reumark wurde wegen Entziehung der Unterhaltspflicht für
keine Ehefrau zu 50 Geldſtrafe verurteilt. Der Kauf
mann J. W. in Mücheln wurde von der Anklage der Preis-

and dieſe Meldeform nicht der

Frankreichs ſtarrer Standpunkt.

Briands heikle Stellung.
Paris, 27. Jan. Aus den bisherigen Ausſprachen geht

ſo hervor, daß die franzöſiſche Delegation unerbittlich die
ſrikte Durchführung des Verſailler Vertrages ver
langt. Die Stellung Briands hängt von der Durchſetzung

der franzöſiſchen Forderungen ab. Verlange er von der
Kammer neue Konzeſſionen über die Wiedergutmachung,
würden ihn die Anhänger Poincares unbedingt ſtürzen.
Seine Lage iſt alſo ſehr heikel, Gegen ſich hat er die belgiſche
engliſche und italieniſche Delegation, die für ein Forfait ein

treten, und hinter ſich das auf ihn lauernde Parlament

Ein Warnruf der „Times“-
Landon, 27. Jan. Zu Pariſer Konferenz ſchreibt die

Times“ in ihrem Leitartikel: Die wahren Freunde derEntente haben den Bericht über den erſten Verhandlungstag

mit Ueberraſchung und Bedaguern aufgenommen.
Von der gegenſeitigen Haltung der Alliierten in der Entfchä
digungsfrage hängen die wahren Beziehungen zueinander für
Jahre hinaus ab. Was ſoll aus der Entwaffnungsfrage und
der Entſchädigungsfrage, ſowie aus dem geſamten Friedens
vertrag werden, wenn die Entente eine Abkühlung
e alands beſte Freunde ſind ſeine franzöſiſchen

er

Auflöſung der britiſchen Militärkommiſſivn.
Berlin, 27. Jan. (Eig. Drahtber.). Wie wir
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wird die britiſche Militärkommiſſion in Berlin Ende
aufgelöfe.

Anerkennung der Randſtaaten.
Paris, 27. Jan. (Eig. Drahtber.). Nach amtlicher Mit

teilung prüfte die Konferenz geſtern Nachmittag die Frage
Anerkennung de jure der baltiſchen Stagten und

der Kaukaſusſtaaten und beſchloß, Eſtland und Lett-
land nunmehr rechtlich anzuer kennen. Bezüglich Li-

wird die Entſcheidung bis zur Erledigung der Wilna
Frage, mit der der Völkerbund beſchäftigt iſt. hingusge-
ſchoben. Die Konferenz ſprach ſich günſtig für die Aner-
kennung Georgiens aus, wenn es ein förmliches Geſuch
anbringt. Heute vormittag wird die Konferenz aufgrund der
h der militäriſchen Sachverſtändigen Entſcheidungen

effen.

Der engliſcheruſſiſche Handelsvertrag abgeſchloſſen
London, 27. Jan. (Eig. Drahtber.). England und

nahme der gegenſeitigen Handelsbeziehungen abgeſchloſſen.

Anerkennung Konſtantins durch die Entente?
Paris, 27. Jan. (Eig. Drahtber.). Laut „Matin“ ſei

England im Begriff, Köni- Konſtantin anzuer-
kennen, wenigſtens werde der neue engliſche Geſandte in
Athen dem König ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen.
Das Blatt läßt durchblicken, Frankreich werde ſich in kurzer
Zeit der engliſchen Politik anſchließen.

Nene Unruhen in Jndien.
London, 27. Jan. (Eig. Drahtber.). Anläßlich des Ge

neralſtreikes in Bombay erklärte der Führer der Arbeiter
in einer Rede, Jndien werde in einem Jahre die Autono
mie erhalten. „Daily Mail“ berichtet über neue Bauern

Die Letzte Depeſchen
Menge wurden 2 Poliziſten getötet und 2 verletzt. „D
Telegr. hält die Lage für ſehr ernſt; ſeit 1857 ſei
ſo eruſter Aufſtand nicht vorgekommen,

Verkürzung der Arbeitszeit in England.
London, 27. Jan. Die Regierung beſchloß trotz

Proteſtes der Arbeiterſchaft in den ſtaatlichen Arſenalen
reduzierte Arbeitszeit einzuführen. Am verfloſſ
nen Sonnabend wurde zweitauſend Arbeitern mitgeteilt,
ſie einen unbezahlten Urlaub antreten können. Dafür treten
heute 2000 Arbeitskofe an ihre Stelle.

Waffenverbot in Oberitalien.
Mailand, 27. Jan. Nach amtlicher Mitteilung ver

bot der Miniſter des Jnnern in den Provinzen Bologna,
Modenaga und Ferrara das Waffentragen. Wer
mit Waffen betroffen wird. wird verhaftet. Die Faf
ziſten zerſtäürten in der Nacht vas ſozialiſtiſche (7) Or
gan „Avanti“,

Bolſchewiſtiſches Blutbad in der Ukraine.
Kiew, 27. Jan. (Eig. Drahtber.) Die Roten Trup-

pen haben an den aufſtändiſchen Arbeitern in des
Nähe von Kiew ein Blutbad angerichtet. Mehrere Dörfer,
wurden dem Erdboden gleichgemacht. Alle mit Waffen in
der Hand Betroffenen wurden erſchoſſen. Die gefangen
enommenen Aufſtändiſchen wurden in Konzentrationslager

nach Südrußland gebracht.

Der Friedenspreis für das amerikauiſche
Rote Kreuz

Helſingfors, 27. Jan. Der finiſche Staatsrat ſchlug dem
Nobelkomitee vor, den Friedenspreis für 1921 dem
zmerikaniſchen Roten Kreuz zu verleihen das in
großem Umfang die Leiden nach dem Kriege gelindert und
die Beziehungen unter den Völkern gefördert habe.

Die kommenden Kohlenpreiserhöhnngen.
Eſſen, 27. Jan. Laut „Rhein. Wefſtf. Ztg.“ beſchäftigt

ſich am Freitag eine gemeirfame Sitzung des Reichs kohlen
verbandes und des großen Ausſchuſſes des Reichskohlenratedg
mit folgenden Preiserhöhungsanträgen: Für das Rheiniſch
Weſtfäliſche Kohlenſyndikat um 25 Mark, für das niederſäch
ſiſche um 18,40, für das mitteldeutſche Braunkohlenrevier um
6 Mark für Rohkohle um 19,70 Mark für Brauntohlenbriketts
für das oſtelbiſche Revier um die gleichen Sätze je Tonne,

unruhen im Gebirge von Bareli. Bei Angriffen
a

Sowjetrußland haben einen Vertrag über die Wiederauf alles ausſchließlich Kohlen und Umſatzteuer.

Miniſterkriſe in Braunſchweig-
Braunſchweig, 27. Jan. (Eig. Drahtber.). Die Führer

ſämtlicher bürgerlicher Parteien erklärten im Landtag ſie
könnten der jetzigen rein ſozialiſtiſchen Regierung kein Ver
trauen mehr entgegenbringen. Jnfolgedeſſen müßten ſie den
Etat ablehnen. Da die drei Kommuniſten noch keine Erklärun
über ihre Haltung abgaben, hängt es von dieſen ab, in w
chem Sinne die runskriſe gelöſt wird.

Schweres Eiſenbahnunglück in England
London, 27. Jan. (Eig. Drahtber.) Auf der Abermol(

auf der Strecke nach Mantgomery (Wales) ſtieß ein Zug
mit einem Küſtenexpreß zuſammen, deſſen Lokomotive in d
anderen Zug hineinfuhr. 20 Perſonen wurden getötet
viele ſchwer verletzt.

lich, die Bekanntſchaft ſolcher Werke in unſerer kleinen Stadt
zu machen. Die ewigſchöne „Träumerei von R. Schumann
führte uns in das Land der Träume. Traumfäden verſtand
der Künſtler zu den Herzen ſeiner Hörer zu ſpinnen. Der
wohlverdiente Applaus beſtätigte dieſes.

Ein Konflikt in der Ortskrankenkaſſe.
Halle, 25. Jan. In der letzten Sitzung des erſt kürz

lich neugewählten Vorſtandes der hieſigen allgemeinen Orts-
krankenkaſſe, in der die Kommuniſten die Mehrheit haben,
wurde von den Kommuniſten der Antrag geſtellt, daß in Zu
kunft auch Betriebsräte zu den Vorſtandsſitzungen der
Kaſſe zugelaſſen werden. Der Antrag wurde trotz des

Einſpruchs der Verſammlung der Arbeitgeber und des chriſt
lichnationalen Gewerkſchaftskartells mit 7 gegen 5 Stimmen
angenommen. Die Arbeitgeber und das chriſtlichnationale

Gewerkſchaftskartell haben gegen dieſen völlig ungeſetzlichen
Beſchluß bei dem hieſigen Verſicherungsamte Proteſt einge

etreiberei als nicht ſchuldig freigeſprochen. Der Schulknabe legt.
Kurt M. in Laucha wurde wegen fahrläſſiger Körperverletzung
mit einem Verweiſe beſtraft. In der Privatklageſache der
Frau H. H. geb. H. in Möckerling gegen ihren Ehemann
den Grubenarbeiter K. H. in Möckerling wurde K. H. wegen
Mangel an Beweiſen von der Anklage der Körperverletzung
ireigeſprochen.

Kaninchenausſtellung.

Lauchſtedt, 25. Jan. Zu der vom Freitag bis Sonn
tag im Kurſaale zu Lauchſtedt ſtattfindenden großen Kanin
en Ausſtellung ſind von Behörden ſowie Freunden und
Förderern der Kaninchenzucht zahlreiche Ehrenpreiſe zur Ver
fügung geftellt worden. Den Züchtern der höchſtbewerteten
Tiere winkt alſo klingender Lohn für ihre Mühe und Arbeit.
Auch 2 Staatspreismedaillen und eine Medaille der Land
wirtſchaftskammer ſtehen zur Verfügung. Die Bewertung
der Tiere erfolgt durch vier auswärtige Preisrichter. die
dzurchweg als anerkannte Größen auf dem Gebiete der Kanin
henRaſſezucht gelten. Die Eröffnung der Ausſtellung
erfolgt am Freitag, den 28. Januar, nachmittags 3 Uhr.

Konzert.
Lützen, 25. Jan. Die Beſucher des wohlgelungenen

Konzerts. das unſer Stadtorcheſter am 20. Januar im „Roten
Löwen“ veranſtaltete, hatten Gelegenheit, ſich von den Fort
ritten der Schüler zu überzeugen. Die klare und forgfältige
Darbietung der „Ouvertüre zu Raymond“ von Thomas ver
riet Fleiß und gute Schulung. Herr O. Kretzſchm
ter der Kapelle war eifrig bemüht, die Schönheiten der Ton
ſchöpfungen des Programms herauszuarbeiten, was ihm auch
faſt reſtlos gelang. Herr Paul Meißner, Kontrabaßvirtuos
aus Leipzig, bot ausgereifte Kunſt. Dieſe zeigte er beſonders
in der Fantaſie „Sonnambula“ und in der „Tarantella“
r Das erſte Werk mit ſeinem machtvollen The

n

niſche Fertigkeit und el an des Darſtellenden nicht
geringe Anforderungen. Herr Meißner brachte die Sonn
ambula“ in ſchönſter Vollendung zu Gehör. Es war erireu

ar, der Le der

ſeinen leichtflüſſigen Variationen ſtellt an die tech ſicht

Für 3000 Wurſt und Räucherwaren geſtohlen.
Halle, 26. Jan. Jn der Nacht zum 22. d. M. iſt be

einem Fleiſchermeiſter in der Rudolf-Haym-Straße ein Ein
bruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Den Tätern ſind daber
für etwa 3000 Wurſt und Räucherwaren in die Hände
gefallen, die vermutlich mit einem Perſonenkraftwagen, der
in Ecke der Südſtraße gehalten hat, fortgeſchafft worden
ind.

Gemeinſame Liſte
der bürgerſichen Parteien bei der Kreistagswahl.

Eisleben, 25. Jan. Sämtliche bürgerliche Parteien
e zur Kreistagswahl auf eine gemeinſchaftliche Liſte
a gt.

Aus Provinz und Reich
Warnung vor einem polniſchen Abfſtimmungsſchwindler.

Staßfurt. 25. Jan. In Förderſtedt deckte man einen
polniſchen Agitationsſchwindel auf. Ein gewiſſer Adolf Zuf
fock verſendet von Leipzig aus an die zur Abſtimmung in

Frage kommenden Oberſchleſier ein Schreiben worin er um
Einſendung der zwei erforderlichen Photographien und ſon
ſtiger Urkunden erſucht, da andernfalls die Abſtimmungs-

gten der Ausübmng der Abſtimmung nicht teilhaftig
werden könnten. Zuffock verſucht auf die Weiſe, die Urkunden

Abſtimmunasberechtiagten an ſich zu bringen, um deren
Zulaſſung zur Abſtimmung zu verhindern.

Keine Beſtätigung Kaſpareks.
Sangerhauſen 25. Jan. Die Beſtätigung des kom

miſſariſchen Landrats Kasvarek für den Kreis Sangerhauſen
dürfte, wie die „Kyffhäuſer Zeitung meldet, aller Voraus

nach nicht erfolgen. Seine Bemühungen an der zu
ſtändigen Stelle, noch vor dem 20. Jebruar, dem Tage der

Abrechnung in Preußen beſtätigt zu werden, werden trotz
größten Wohlwollens ſeiner Vorgeſetzten ohne Erfolg blet-

ben müſſen. Denn nach S 74 der Kreisordnung, kann die
Beſtätigung eines zum Landrat Vorgeſchlagenen nur dann
erfolgen, wenn er mindeſtens ein Jahr durch Grundbeſitz
oder Wohnſitz im Kreiſe anſäſſig iſt. Und noch hat der
Kreis Sangerhauſen nicht das Vergnügen, Herrn Kasparef
ſo lange zu ſeinen Kreiseingeſeſſenen zu zählen. Denn erſ
am 31. Mai v. J. konnte er der Bevölkerung des Kreiſes
durch Bekanntmachung mitteilen, daß ihm auf Anordnung
des preußiſchen Miniſters des Jnnern die Verwaltung des
Landratsamtes in Sangerhauſen kommiſſariſch übertragen
woren ſei. Nach dem 20. Februar wird Herr Kasparet aber
wohl ſelbſt nicht mehr auf ſeine Beſtätigung rechnen.

Eiſenbahnunglück.
Erfurt, 26. Jan. Heute nachmittag fuhr auf dem

hieſigen Güterbahnhof der Perſonenzug 615 einem Güterzug
in die Flanke. Hierbei wurden beide Lokomotiven ſchwer
beſchädigt und einige Abteile eines Perſonenwagens einge
drückt. Es ſollen zahlreiche Perfonen verletzt ſein.

Nach dem amtlichen Bericht ſind bei dem Eiſenbahnun-
alück auf dem Erfurter Güterbahnhof 14 Perſonen, darunter
einige Schüler, ſchwer verletzt worden. Todesfälke ſind
nicht vorgekommen. Der Materialſchaden iſt groß.

Thüringer Landtag.
Weimar, 25. Jan. Der Landtag für Thüringen wird

am Donnerstag zu ſeiner erſten Sitzung in dieſem Jahre zu
r weten. Auf der Tagesordnung ſtehen Ausſchußbera«

gen.

Schnernenwehungen und Telefonzerſtörungen.

Aus dem ſüchſ. Erzgebirge, 26. Jan. Im ſächſiſchen
Erzgebirge ſind durch die niedergegangenen Schneemaſſen
große Schneeverwehungen und ſehr erhebliche Telefonſtö-
rungen eingetreten. Die Straßen ſind zum Teil durch um
geſtürzte Telefonſtangen und durch hohe Schneeverwehungen
unpaſſierbar.

Schneeſtürme und Ueberſchwemmungen in Oſtpreußen
Königsberg, 26. Jan. Der ſchwere Weſtſturm,

der ſeit mehreren Tagen in Oſtpreußen wütete, hat,
nachdem in der Nacht zum Sonnabend eine kurze Pauſe ein
trat, in der Nacht zum Montag, verbunden mit rieſigen
Schnee-, Hagel- und Graupelſchauern. aufs Neue mit ver
ſtärkter Heftigkeit eingeſetzt. Das aus dem Friſchen Haff
mit großer Gewalt pregelaufwärts getriebene Waſſer iſt
in der Stadt Königsberg an mehreren Stellen über ſeine
Ufer getreten das ganze Pregeldelta bis hinauf nach Ta
piau und Wehlau bildet einen einzigen großen See, aus
dem nur die hochgelegenen Eiſenbahndämme und die Ort-
ſchaften, Jnſeln gleich emporragen.
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Oeffentliche Aufforderung

über die
Einreichnng von Lohnliſten

zum Zwecke der Veranlagung der Einkommenſtener.

Auf Grund des 8 40 des Einkommenſteurr-
geſetzes vom 29. März 1920 ſ[Reichsgeſetzbl. S. 359]
und der Verordnung des Herrn Reichsminiſters der
Finanzen vom ?29. Dezember i929 wird jeder. der im
Bezirke des unterzeichneten Finanzamts Perſonengegen Gehalt, Lohn od. ſonſtigen Entgelt im Kalender-
jahr 1920 länger als zwei Monate beſchäftigt hat,
aufgefordert,
in der Zeit vom 1. bis 28. Februar 1921
Namen, Stellung und Wohnung ſowie das von ihnen Therrührend e Einkommen dieſer Perſonen im Kalender
jahr 1920 dem Finanzamt mitzuteilen [Lohnliſte).

Jn der Lohnliſte iſt zugleich anzugeben, für
welchen Zeitraum das Einkommen bezogen wurde.

Die gleiche Aufforderung wird an die Vorſtändr
juriſtiſcher Perſonen und von Vereinen aller Art,
ſowie an die Vorſtände aller Stellen, Behörden und
Anſtalten des öffentlichen Dienſtes hinſichtlich des
Berufs- oder Penſſonseinkommens ihrer Beamten,
Angeſtellten, Bedienſteten ſowie der Empfänger von
Ruhegehältern, Witwen und Waiſenpenſionen oder
Unterhaltsbeiträgen gerichtet.

Soweit Reichs Landes- und Gemeindebehörden
über die hiernach in die Lohnliſten aufzunehmenden
Perſonen den Finanzämtern bereits Nachweiſungen
eingereicht haben, iſt die Einreichung von Lohnliſtennicht mehr erforderlich.

Die Lohnliſten ſind getrennt nach den Wohnorten
ber Empfänger von Dienſt- oder Ruhegehaltsbezügen
aufzuſtellen und den für deren Wohnort zuſtändigen
Finanzamt zuzuſenden. Jſt eine Gemeinde in mehrere
Steuerbezirke geteilt, ſo iſt die Lohnliſte getrennt
nach den einzelnen Steuerbezirken aufzuſtellen.

Für die Lohnliſten dürfen nur die vorgeſchrie-
benen Vordrucke benutzt werden, welche außer beim
Finanzamt [Zimmer 79] ſoweit möglich auch bei den
Magiſtraten- Gemeinde- u. Gutsvorſtänden koſten
faei abgegeben werden.

Wer dieſer Aufforderung nicht oder uicht recht
zeitig nachkommt. wir nach 8 377 der Reichsabgaben
ordnung mit einer Ordnungsſtrafe von 5 bis 500
beſtraft. Vorſätzlich unrichtige Angaben fallen unter
den Begriff der Steuerhinterziehung und ſind daher
nach 853 des Einkommenſteuergeſetzes in vinvung
mit 8 359 der Reichsabgenordnung ſtrafbar.

Die Gemeindebehbrden werden erſucht, die vorſtehende Bekanntmachung zum öffentlichen Aushang
zu bringen.

Merſeburg, den 26. Januar 10921.

Finanzamt.
Bröſe.

Nutz- und Brennholz Auktion.

Dienstag, den 1. Februar er.,
vormittags 9 Uhr,

ſollen im Zöſchener Rittergutsforſt folgende Brenn
hölzer meiſtbietend verſteigert werdenca 90 Bmtr. Hcheite u. ta. 560 Zmtr. gbraum

u. UAnterholz.

Nachmittags von 1 Uhr ab
kommen folgende Nutzhölzer zum Verkauf:

ca. 56 Eichen, 30 Eſchen, 25 Büſtern, 25 Erlen,
5 Pappeln, 8 Khorn, 1 Linde u. 3 Weißbuchen
mit xa. 96 Fſtmtr.

Sammelplatz am Zöſchen-Oberthauer Wege-
Rittergut Zöſchen den 24. Januar 1921.

bei Merſeburg, D auhbe.

Freiwillige Möhel-Anktion!
Sonnabend. den 29. d. M., vormittags 210 Uhr,

werde ich im „Thüringer-Hof,“ hier, öffentlich meiſt
vietend gegen Barzahlung verſteigern:

1 Büffett, 2 Plüſchgarnituren (Sofa, 2 Seſſel,
4 Polſterſtühle, Tiſch) 1 Sofa, 1 Chäſelongue
mit Decke, mehr. Kleiderſchränke, 2 Vertikows,
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 Rollſchreibtiſch, 1
Toiletten-Kommode, 2 Sofatiſche 1 Servier-, 1Näh und 1 Spieltiſch, T Küchentiſch, 2 Spiegel
mit Konſol, 1 Teppich (2543 m,) 1 Trümegn (über
2 m hoch), 2 Bettſtellen mit Matr., 4 eiſ. BettJe 1 Spinnrad, 1 Stubenleiter, 1 Regulator,
1 Handwäſcherolle, 1 Zinkſitzbadewanne, mehr.
Lampen für Gas und elektr., Kleider u. Hand
tuchhalter, Gardinenſtangen und andere Wirt-
ſchafts- und Gebrauchsgegenſtände, ſowie mehr.
P. Schuhe und Kleidungsſtücke.
Beſichtigung ab /9 Uhr.
Die Möbel ſind z. T. aus Mahagoni ubaum, gebraucht, aber in ſehr gutem ſtanbe.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Nuß-

Von Sonnabend, den 29. d. Mts.
ſtehen wieder

ſchwere
hochtragende

Küheſowie ein van ſurl Zugochſen

Gaſthof Zum goldenen Hahn

in Merſeburg
preiswert zum Verkauf.

Tel. 240. Robert Amling.

igte Theater.
Modernes
Theater

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.

Verein
Kammer-

Lichtspiele
Kleine Ritterstrasse 3

Telephon 529. S

Programme von Freitag, den 28. bis Montag, den 31. Januar 1921.

Der Hont des bonzaezll) Die Fürstin

kin Abenteuer drederfenenj VVoronzoft!!

ſſſ ne Volbes zaristischen Russland mit freier Be-

Eine grosse südamerikanische Tragödie nutzung eines h un von Dr.
in 5 Akten. Expräsident d. sädamerika-

nis chen Repubiik Guadalaſara. Mit der rassigen und temperament ollen
Gonzalez tiorta, jetziger Prasident: Könstlerin len Riehter.

Vr. Greiner, Ernst A. Rüekert
Donna Maria Salvar: se Bodem-

steim.

Anfang: Wochentags 5 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Hierzu in beiden Theatern gute, vorzügliche Beiprogramme.

Sonntag ab 3 Uhr: Jugendä-Vorstellung
in den Kammer-Lichtspielen.

beſitzer von hier und Uingegend werden

billcer Verkauf m Belten u Abltnftten

Be sich während des Saison-Ausverkaufes
im großen Maße angesammelten

Reste und Abschnitte
sind auf Tischen geordnet und mit besonders
billigen Preisen versehen, zum Verkauf gestellt,

Otto Dobkowitz, Merſeburg

Vortrag
am Montag, den 31. Jan. im ü4 eng u henbang

von

Dr. Schumacher
Syndikus des werktätigen G Schutzverbandes

im Regierungsbezirk Rerſeburg

über
1. Wie ſtellt in Handwerk und Gewerbe

zur heutigen Wirtſchaft.
2. Vortrag von Herrn E. Müller

über
„Die neue Reichseinkommenſteuer.“

Alle Handwerker, Gewerbetreibende und Haus-
hierdur

Eingeladen.
Der Vorſtand des Erwerbstätigen Laittelſtands,

Bürger und Handwerker Vereinigung (E. V.)

Schwester Deutſchnationale

eder Gprechſtundenhilfe Volkspartei

ſnyt Jonnabend, den 29. Jen enDr. med. Boettcher. 3 Uhr nachmittag

l zuge im „Tivoli“, Zimmer 1;
Kreisvertreter-

von und nach jeden dorteſ Sitzung.

erledigt nhgeiiß und Alle Mitglieder der Partei
Spedition Haluſzczah ſind herzlich willkommen

G. m. v. Der Kreisvorſtand,Dammſiraße Hr. 6
Tel. 576. Tel. 576. Derein
Nulandtſtraße Nr. 8 fürTel. 276 Tel. 276. Feuerbeſtattung
Meyers Lexikon merſeburg u. Umgeg-

(16 Bände) (E- D).J Jahresbeitragwohlerhalten, zu verkauf.
Zu erfragen in der Ex

pedition dieſ. Blattes
nur 5 Mark,

ſchäftsſtelle erbeten.

Schmalz und Margarine

billiger
Empfehle garantiert reines amerikaniſches

SchweineSchmalz,
das beſte was es giebt, Pfund nur 14.

ff. Margarine, ſtets friſch
Pfund 13. und 12. u

Hochfeine Delikateß

Pflanzen-Butter-Märgarine
Pfund nur 14.50

Paul Häther Haehtlg. Hersebung

Fernruf 343. Markt Nr. 9. Fernruf 343

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

Jungrinder zur

Von Sonnabend, den 29. ds. Mts.
empfehle äußerſt preiswert

ſohtrageedet friſchnlhende sie

hochtragende Färſen

ſowie beſte Abſatzkälber
desgleichen ſchwere bayriſche

Zugochſen und Zugkühe.

L. Nürnberger
Merſeburg

e Straße 10/12.

Monats Verſammlung
Sonnabend, den 29. Jan.abends 8 ühr im „Alten
Deſſauer“. Der Vorſtand.

75 Stückdurchgeſeuchte i len h
erſtklaſſige lonatlehen Bege

meine unüäbertroffenen
scehnell wirkenden
Spesialmittel. Ich äübertreibe
nicht, sondern helfe täglick
zahlreichen Frauen auch in
den schwierigsten Fällen,Zucht I. Raſt Schreiben Sie mir, wie ange
Sie klagen, dann helfe ich Ihnen

Oldenburger

Nur dann können Sie
lhres Lebens wieder froh sein

auch in denPrſolge, a nere
Fällen durch viele Dankschrei-
ben nachgewiesen trotzdem un-
schàdlich, ohne Berufsstörung
mit Garantieschein sonst
FE 3Z3 faches Geld
zurück. Versand streng reell
und diskret.

Telephon 28.

Franz Wirih, Seifenfahrik,
Rossmarkt 1 Fernruf 271

empfiehlt m miedrigsten Tagespreisen

Kernseifeneigener Herstellung. gute helle Ware, in schwachen u. starken Riegeln

alle Sorten Veinseifen,
beste reine Sohmierseifen

Bleichseife, Seifenpulver m. Verschied. hohem Fettgehalt.
Veilchen, Saimiar- Terpentin-, Tompsons Schwau-Seifenpulver,

Persil usw.

Welcher Pfälzer iſt ge gegen ebenſolche mit zweiwillt, s ſt s Zimmern in Merſeburg
od. Nähe zu tauſchen mit

M Flechtenleiden M
Glänz. Anerk. Nach 3Tagen
Erfolg. Auskunft erteilt 3 Zimmer Wohnung Genehmigung des Woh
Verſandhaus Weſtfalig, nungsamts. Angeb. unt.Erkenſchwick, (Weſtf.) 542b l Nähe Ludwigshafen a Rh. Il an die Exp. d. Bl.

Frl. t. aus H. schreibt Ich
gebrauchte Ihre Mittel, diese
ben waren sehmerzios,
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reagliſieren, und da ſich manche ſtarken Engagements auch in

Beilage zu r. 22des Merſeburger Tageblattes

Valuta und Geldmarkt.
Die Börſe reagierte in den letzten Tagen auf die uner

wartete Verflauung des Deviſenmarktes mit einer e
ſprochenen Ermattung der Kurſe. Nach Anſicht unſeres
währsmannes iſt das Angebot nicht ſonderlich drängend
geweſen, aber es rächte ſich jetzt der ſpeknlative Uebereifer der
erſten Januartage. Damals gingen bei ſprunghaften Kurs-
ſteigerungen große EffektenPortefenilles in den Beſitz der
zünftigen Spekulation über. Gerade dieſe Kreiſe wollen jetzt

einzelnen ſchwachen Händen befinden, blieben Exekutionen
nicht aus. Einzelne Werte, wie z. B. die Aktien des Harpe
ner Bergbauvereines, der MannesmannRöhrenwerke, ſowie
der Deutſchen Petroleum Geſellſchaft wurden beſonders ge
drückt. Das Publikum hat einzelne Verkäufe vorgenommen,
und zwar bei ſolchen Werten, auf denen große Gewinne
lagerten. Jedenfalls die Nerven des Publikums ſind durch
ſolche mit gewiſſer Regelmäßigkeit wiederkehrenden flauen
Börſentage immer von Neuem auf die Probe geſtellt worden.
Die Probe haben ſie bisher beſtanden. Die große Geld-
flüſſigkeit hat die gekauften Jnduſtriewerte zum weitaus
größten Teil bezahlt. Es ſind auch viele Staats und Stadt
anleihen in gute Jnduſtriegaktien umgetauſcht worden. Eine
dringende Verkaufsnotwendigkeit liegt alſo nicht vor, und
die würde doch nur dann eintreten. wenn unaufſchiebbare
Geldbedürfniſſe zu befriedigen waren. Vor einem ſpekulati
ven Uebereifer ift augenblicklich zu warnen. Die künftige Ent
wicklung der Mark, auch wenn ſie ſchließlich für die Effekten
kurſe nicht ausſchlaggebend zu ſein braucht, birgt für die
Geſtaltung unſerer Wirtſchaft ſo viele Unklarheiten und Ge-
fahren, daß Vorſicht am Platze iſt.

Vor rund einem Jahre, am 27. Januar 1920, zahlte manfür den amerikaniſchen Dollar in Berlin 102, Mark, im Ok
tober 1920 nur noch 63, Mark. Anfang des Jahres 1921
bewertete man Dollarnoten mit 74, Mark und vorgeſtern
mit 58, Mark. Eine Beſſerung der Mark in dieſem Aus
maße innerhalb weniger Tage wurde wohl von niemand er
wartet, zumal die politiſche und wirtſchaftliche Lage Deutſch
lands keine Entlaſtung erfahren hat. Allgemein herrſcht denn
auch die Anſicht vor, daß die Höherbewertung der Mark nicht
um Deutſchlands willen, ſondern ausländiſcher Jntereſſen
halber von Ausländern gemacht“ wird. Es ſcheint, als ob
die Amerikaner auf eine Höherbewertung der europäiſchen
Zahlungsmittel hinarbeiten, um die betreffenden Länder
kaufkräftiger und aufnahmefähiger für Warenvorräte zu
machen, die ſich in den Vereinigten Staaten in großen Men
gen angeſammelt haben. Falls eine ſolche Aktion der
Amerikaner wirklich exiſtiert, ſo blieb ihr bisher der Erfolg
allerdings nicht verſagt.
Wie wird ſich nun die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands
weiter entwickeln, wenn wir wirklich am Anfange einer Um
wälzung auf dem Deviſenmarkt ſtehen Zunächſt ſicher nicht
im günſtigen Sinne. Jn unſeren früheren Auslaſſungen an
dieſer Stelle hatten wir wiederholt darauf hingewieſen, daß
weniger eine ſchlechte als eine ſchwankende Valuta unſer
Wirtſchaftsleben beeinträchtigt. Wenn wir bedenken, da
heute ein großer Teil unſerer Gütererzeugung ins Auskan
geht, ſo müſſen die Wirkungen einer plötzlichen und ſcharfen
Aufwärtsbewegung am Deviſenmarkt für viele Jnduſtrien
verheerend ſein, und die Ausſchaltung des deutſchen Wett-
bewerbes auf dem Weltmarkt, deſſen Aufnahmefähigkeit unter
vem Druck der Weltkriſis ſtark zurückgeht, zur Folge haben.
Auch die Einflüſſe auf unſere Steuerpolitik und Staatsfinan-
zen, die auf eine niedrige Markbewertung eingeſtellt ſind, dür-
fen nicht außer acht gelaſſen werden. Kurzum, es drohen un
ſerem Wirtſchaftesleben mancherlei Gefahren von dem gewalt-
ſatzcen Eingriff der Amerikaner in unſere Finanzwirtſchaft.
Nach Anſicht ünſeres Gewährsmannes iſt es jedoch nicht
wahrſcheinlich, daß wir dadurch ins Gedränge kommen, denn
die ganze Aktion der Amerikaner wird, eben weil ſie eine
künſtliche iſt, über kurz oder lang zuſammenbrechen. Die ge
heimnisvollen Geſetze, die. wie ſo vieles im Leben des Ein
zelnen, auch das Wirtſchaftsleben ganzer Völker beeinfluſſen,

Donnerstag, den 27. Jannar 1921.

ruckweiſe, ſondern langſam und faſt unmerklich nehmen die

aber nicht innerhalb weniger Wochen, wie es je den A. n
ſchein hat. Jn dem Maße, wie ſich unſere Produktion ſtei-
gert, wird auch die Mark allmählich höher bewertet werden,
und ausländiſche Kredite würden dieſe Bewegungen noch
ſtärken. Heute bleibt unſere Gütererzeugung gegen die Frie-
densproduktion allerdings noch ſehr weit zurück, doch dürfen
wir nicht vergeſſen, daß wir wichtige Erzeugungsgebiete, be
ſonders land wirtſchaftlich ertragreiche Reichsteile durch den
Friedensvertrag verloren haben. Wir haben im Oſten den
größten Teil des für den Rüben- und Kartoffelbanu, alſo für
die Spiritus- und Zucker-Jnduſtrie wichtigen Weſtpreußens
und das ebenfalls für die geſamte Landwirtſchaft ſo bedeut
ſame Poſen den Polen überlaſſen müſſen. Das für die Kali-
induſtrie und für den Eiſenerz-Bergbau wichtige Elſaß-Loth
ringen haben wir an die Franzoſen abtreten müſſen. Ober-
ſchleſien mit ſeinen reichen Kohlenſchätzen iſt auf das ernſteſte
gefährdet. Dazu treten die Schäden, die dem deutſchen Volke
durch die Streikbewegungen geſchlagen werden, und die
ſchweren Laſten, die uns aus den Wiedergutmachungs- Ver
pflichtungen erwachſen. Wir haben alſo fortgeſetzt noch mit
gewaltigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen, die
durch einen plötzlichen Kursſturz der ausländiſchen Zahlungs
mittel nicht aus der Welt geſchafft werden können. Die Aktion
der Amerikaner wird alſo Deutſchland umſoweniger aus ſei-
nen wirtſchaftlichen Nöten befreien, als man dort nicht aus
Mitleid oder dem ernftlichen Willen unſerem Lande zu helfen,
auf den Dollarkurs drückt, ſondern dabei durchaus egpiſtiſche
Zwecke verfolgt; die letzten Endes den Yankees ein großes
Geſchäft bringen ſollen.

Deutſcher Reichstag
Reichsjuſtizminiſterinum (2. Tag).

Berlin, 26. Januar 1921.
Abg. Dr. Graf zu Dohna (D. Vpt.): Der Juſtizminiſter

darf unſerer Zuſtimung bei der Durchführung ſeiner Arbeiten
gewiß ſein. Die Amneſtie für Verſtöße gegen kriegs wirtſchaft
liche Verordnungen und einen revidierten Entwurf zum
Stra f geſetzbuch begrüßen wir. Unſer höchſter Gerichts
r es an ehrlichem Willen und Unparteilich-

e it bei den Verfahren gegen die ſog. Kriegsverbrecher nicht
ehlen. Sollten unſere Feinde das bezweifeln, ſo könnten ſie
ch leider auf hier gefallene Aeußerungen ſtützen. Das

Schwurgericht (nach links) erſchien Jhnen ja bisher als das
Palladium der Gerechtigkeit. Was wollen Sie alſo gegen
den Marburger Freiſpruch einwenden? Der Schuld-
beweis war nicht erbracht. Belaſtet mit Vorurteilen, wollen
Sie den Richtern Parteilichkeit vorwerfen. Die Grundlage
unſerer Rechtspflege muß der gelehrte Richter bleiben. Ob
die Frau zum Richteramt qualifiziert iſt, iſt eine Frage,
die ſorgfältig geprüft werden muß.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) Da wir Frauen ſo naiv
ſind, die Verfaſſung wörtlich zu nehmen, verlangen wir gleich

Auswahl alle chtigt werden müſſen.Rednerin begründet den Antrag der weiblichen Abgeordneten
aller Parteien, durch einen ſchleunigen Geſetzentwurf, die Frau
un beſchränkt als Richter, Staats- und Rechts-
anwalt zu zulaſſen. Wir brauchen eine zeitgemäße
Reform des Familienrechts. Die Heiligkeit der Ehe wird
untergraben, wenn nicht die Eheſcheidung erleichtert wird.
(Widerſpruch rechts und im Zentrum.) Die Rechte der Haus
frau bedürfen ſtarken Schutzes. Dem Mann gegenüber iſt die
Frau rechtlos. Verbrechen gegen unbeſcholtene Mädchen
müſſen ſchärfer beſtraft, das Schutzalter auf mindeſtens 16
Jahre heraufgeſetzt werden.

Reichsjuſttzminiſter Dr. Heinze: Ein Geſetz zur Beſſer-
ſtellung der unehelichen Kinder ſt bald fertiggeſtellt. Das
Familienrecht, namentlich das eheliche Güterrecht, be

laſſen die Amerikaner außer Acht. Die Entwicklung, auch die darf dringend der Abänderung. Ein Jugendgerichts-

Der Schat2 der Sabäer.
Roman von L. Tracyh.
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Die Zreuoe Uber vie giuckiche Wendung ſeines Ge
ſchicks war ihm durch den Zwiſchenfall gründlich vergällt
worden, und haſtigen Schrittes, als hätte er einen Grund,
der Geſellſchaft der Menſchen auszuweichen, ſtrebte er den
einſamſten Teilen des um dieſe Stunde ohnedies wenig
belebten Tiergartens zu. Vierkelſtundenlang begegnete er
in der Tat keinen menſchlichen Weſen dann, als er ſich
eben anſchickte, einen der Reitwege zu überſchreiten, tauchte
jaſt unmittelbar vor ihm ein Reiterpaar auf, dem ſich um
der ungewöhnlich ſchönen Pferde willen unwillkürlich die
Auſmerkſamkeit des ehemaligen Kavalleriſten und Pferde-
liebhabers zuwandte. Zuerſt waren es wirklich nur die
beiden prachtvollen Braunen geweſen, denen ſein Intereſſe
egolten. Dann aber erhob er den Blick doch auch zu den

Reitern, die ihm jetzt ſo nahe waren, daß er nur hätte die
Hand auszuſtrecken brauchen, um das Kleid der Dame zu
berühren, die zur Rechten ihres Gefährten, eines hoch
gewachſenen Herrn mit ſchneeweißem Haar, ritt. Auf der
Stelle erkannte er ſie wieder, und es ging wie ein Feuer-
ſirom durch ſeine Bruſt. Unwillkürlich zuckte ſeine Hand
nach dem Hute, und er grüßte ſie mit tiefer Verbeugung.
Aber Erika von Sylvander ſchien die en Gruß nicht zu
ſehen. Siesblickte über den Fußgänger hinweg, wie wenn
da, wo er ſtand, nur leere Luft geweſen wäre, und in
derſelben Sekunde ſchon wandte ſie ſich von ihm hinweg
an ihren Begleiter mit einer Bemerkung oder Frage, deren
Wortlaut Heinz nicht verſtehen konnte. Nur den Klang
der Stimme hörte er noch, dieſen weichen, hellen Klang,
der von einem ſo wunderſamen Wohllaut war, und der

ihm geſtern im Ohre haften geblieben war, noch lange,
nachdem die Sprechende das Zimmer verlaſſen.

Er ſtarrte den beiden nach, bis ſie ihm zwiſchen den
Stämmen entſchwanden, Dann hob ſich in einem ſchweren
Atemzuge ſeine Bruſt. Nun hatte er aufs neue die Be-
ſtätigung dafür erhalten, daß er für ſie ein Ausgeſtoßener,
Geöchteter war, nicht einmal wert des grüßenden Kopf
neigens, das ſie ſicherlich dem Bettler am Wege nicht
verſagt haben würde. Und etwas wie ein Gefühl wilden
Angrimms gegen ſich ſelbſt und gegen die ganze Welt ſtieg
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in ſeinem Herzen auf. ur oen comenr war er feſt ent
ſchloſſen, ſein Abkommen mit dem Baron de Beauregard

u löſen, wäre es auch um den Preis eines offenkundigen
ortbruchs Der Reiter an Erikas Seite war ja

ohne Zweifel ihr Großvater, der Geheimrat von Sylvander
geweſen. Von ſeinem Geſicht hatte Heinz nicht viel mehr
erfaßt, als daß es ein bartloſes Geſicht mit ſcharf geprägten,
energiſchen Zügen geweſen ſei; während er ihnen nach-
ſchaute, war ihm aber die ſtraffe und geradezu jugendlich
elaſtiſche Haltung des Weißhaarigen aufgefallen. Dieſer
Mann hatte jedenfalls nicht die Erſcheinung eines milden,
weichherzigen Greiſes, und wenn er jetzt ſeine Enkelin nach
der Perſönlichkeit des Menſchen der ſich heraus-
genommen hatte, ſie zu grüßen, ſo durfte er wohl ſicher
ſein, w ihre Antwort nicht zu ſeinen Gunſten ausfallen
würde, ſelbſt wenn ſie dem alten Herrn aus kindlicher Rück
ſicht nicht die ganze Wahrheit offenbarte. Er ſah im
Geiſte ſchon das Stirnrunzeln und den erſtaunten, unwilligen
Blick, mit dem der Geheimrat ihn betrachten würde, wenn
er ihm als einer der Teilnehmer an ſeiner Expedition vor-
gelrrlit würde. Und ſo abgeſtumpft war ſein Ehrgefühl
och noch nicht, daß er anders als mit einem Vorgefühl

tiefſter Beſchämung an dieſe unausbleibliche Demütigung
hätte denken können.

Kaum je in ſeinem Leben war eine freiwillige Enr
ſagung ihn ſo hart angekommen als der Verzicht auf die
Hoffnungen, die er an dieſen Anfang zu einem neuen
Beruf und zu einem neuen Leben geknüpft hatte. Aber
es ſchien ihm jetzt ganz unmöglich, die eingegangene Ver-
pflichtung innezuhalten. Und ſchon eine halbe Stunde
c ſtand er wieder vor dem Diener des Barons mit der

ufforderung, ihn ſeinem Herrn 3 melden. Aber er er
hielt die Auskunft, daß Herr de Beauregard ausgegangen
ſei und nicht früher als am ſpäten Abend zurückkehren
würde, ſo daß er die Bitte, ihn von ſeinem Vertrage zu
entbinden, wohl oder übel bis zum nächſten Tage hinaus
ſchieben mußte.

Und am Morgen dieſes nächſten Tages erhielt er
ein Billett des Barons, worin ihm dieſer S mitteilte,
daß er ſeinetwegen mit dem Geheimrat von Sylvander ge
ſprochen und daß ſein Engagement deſſen volle Billigung
gefunden habe.

„Einer perſönlichen Vorſtellung bedarf es unter dieſen
u vorläufig nicht,“ hieß es in dem Briefe weiter.
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wirtſchaftliche, ſteht zwar nicht ſtill, aber ſie ändert ſich nicht geſetz iſt ausgearbeitet, wobei nochmals geprüft wird, ob

den Frauen größerer Einfluß einzuräumen iſt
Dinge ihren Lauf. Auch die deutſche Mark wird ſich veſſern, ebenſo bez. der Zulaſſung zum Schöffen- und Geſchworenen

anmt.

Abg. Sonnenberg (U. S.): Das Recht unſeres Klaſſen
ſtagtes iſt ein Klaſſenrecht. Wir fragen den Juſtiz miniſter
Wie wird das Vermögen Kapps, das unter Zwangsverwab
tung ſtehen ſoll. verwaltet? Will man gegen den Hochver
räter Ludendorff vorgehen? (Pfuirufe rechts.)

Juſtizminiſter Dr. Heinze: Die vom Vorredner angeführ-
ten Fälle werden dem zuſtändigen preuß. Juſtizminiſterium
überwieſen. Gegen Ludendorff kann nichts unternom-
men werden, nachdem feſtgeſtelltermaßen auf dem von der
kommuniſtiſchen Partei veröffentlichten Doku-
ment die Unterſchriften von Ludendorff, Reventlom
und Eſcherich gefälſcht waren. (Lebh. Hört! Hörtl b. d. Mehr
heit. Lärm b. d. Kom.). Wie können ſie ein Verfahren gegen
einen verdienten General (Beifall rechts. Lärm links)
fordern, wenn das Reichsgericht feſtgeſtellt hat, daß Hochver
ratsverdacht nicht vorliegt. (Großer Lärm links.) Gegen
Kapp und Gen, ſind Steckbriefe erlaſſen, die Vermögensbe-
ſchlagnahme verfügt. Die deutſche Juſtiz ſteht ſo hoch. daß
ſie ſich durch ihre Beleidigungen nicht hindern laſſen wird,
Gerechtigkeit zu üben (Beifall rechts. Unruhe b. d. U. S.).
Ich warne Sie dringend, mit der Gewalt zuſpielen.Erneuter Lärm.) Der Gewalt wird die Reichsjuſtizverwak
tung mit aller größter Energie und mit Erfolg
gegenübertreten. (Stürm. Beifall rechts Lärm b. d. U. S.
und Kom.)

Abg. Dr. Levy (Kom.)- Jch wiederhole, es gibt in
Deutſchland Richter, die bewußt das Recht beugen zur Er
reichung politiſcher Ziele. (Unruhe rechts; Beifall auf der
äußerſten Linken.) Jn ganz Thüringen begreift kein
Menſch den Marburger Freiſpruch.

Abg. Bock (U. S.): Prof. Maas-Marburg hat die Nieder
trächtigkeit beſeſſen, die Studenten noch wegen ihrer Mord
taten zu rühmen. (Vizepräſident Bell rügt die verletzenden
Angriffe gegen einen im Amt befindlichen Profeſſor.) Die
Dirne proftituiert ſich aus Not, ſolche Profeſſoren aber
für Geld. (Rufe: Pfui Teufel! Fort! Abtreten! Vize-
präſident Bell rügt dieſe Bemerkung. Die Rechte macht es
dem Redner minutenlang unmöglich, weiterzuſprecken.)

Juſtizminiſter Dr. Heinze lehnt es ab, auf Einzelheiten
einzugehen. Die Juſtiz werde ſich im Sinne ſtrikteſer Ge-
rechtigkeit nach allen Seiten hin erhalten. Allen Anzeichen in
Sachen der Kriegsverbrecher gehe das Reichsgericht in ſeinem
ſtrengen Pflichtgefühl nach. Als der Miniſter den Fall der
Ermordung des Leutnants Schröder ſchildert,
kommt es zu ſtürmiſchen Szenen.

Abg. Roſenfeld (U. S.) zieht aus der Darlegung des
Miniſters den Schluß, daß keine Hoffnung auf Beſſerung der
Juſtiz beſtehe. (Stürm. Proteſt der Rechten; die Deutſch
nationalen verlaſſen den Saal.) Die nächſten
Ausführung des Redners werden überſchrien und bleiben
im Zuſammenhange unverftändlich. Präſident Loebe
re im Intereſſe des Anſehens des Hauſes, ſich zu

Während des Schlußwortes des Abg. Koenen (Kom.)
verlaſſen die bürgerlichen Parteien fluchtartig
den Saal. Redner greift den Miniſter aufs Heftigſte an,
weil er Mordtaten offiziell gedeckt habe. Nach einem Wort-
wechſel zwiſchen dem Abg. Hörſing und den Unabhängioen
und Kommuniſten, in deſſen Verlauf Abg. Hoffmann
Hörſing der Trunken heit beſchuldigt, ſchließt Abg. Kis e
nen: Herr Heinze hat ſich heute als Chef der Klaſtentuftiz
gezeigt. (Ordnungsruf.)

Jn der Abſtimmung wird der Etot guten en des-
gleichen der Antrag Radbruch und der Franengutrig mit den
Stimmen der Linken gegen die noch nicht wieder vollzählig
verſammelten bürgerlichen Rechten.

Nächſte Sitzung Donnerstag.
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bereitungen zur Nee zu verwenden uno ſich unmittelvar
nach dem Empfang Jhrer Ausrüſtung bei mir zu melden,
damit ich Sie mit den erforderlichen a r und
Geldmitteln verfehen kann. Jch rechne feſt auf Sie, und
ich glaube Jhnen verſprechen zu dürfen, daß Sie Ge
legenheit genug finden werden, dem Unternehmen des
Herrn von Sylvander die wichtigſten und wertvollften
Dienſte zu leiſten.“

amit war es entſchieden. Nach dieſem Appell an
die Unverdrüchlichkeit ſeines einmal gegebenen Wortes war
an ein Zurücktreten für den ehemaligen Offizier nicht mehr
zu denken. Mochte es denn gehen, wie es wollte. Erika
von Sylvander ſollte von ihm jedenfalls nicht anders mehr
hören als von einem Manne, der rechtſchaffen ſeine Schuldig-
keit tat und ſich jedes in ihn geſezten Vertrauens würdig
zuge Vielleicht wenn ihre Wege ſich nach Beendigung
ieſer Reiſe noch einmal kreuzten würde ſie ihm dann

doch die Erwiderung ſeines Grußes nicht mehr verweigern.
Die in zwei prachtvollen Koffern gelieferte Ausrüſtung

war in ihrer Reichhaltigkeit, Solidität und Eleganz wohl da
nach angetan, ihn mit freudiger Ueberraſchung zu erfüllen.
Jhre Zuſammenſtellung lieferte den Beweis, daß die Ver-
anſtalter der Expedition noch viel mehr mit einer langen
und ſchwierigen Landreiſe als mit einer langen Seefahrt
rechneten, und für einen Mann in ſeinen Jahren war. es
gewiß nicht wunderbar, wenn Heinz ſich die kommenden
i in den phantaftiſchſten und farbenreichſten Bildern
ausmalte.

Seine letzte Unterredung mit dem Baron de Beanre-
gard war kurz und bei aller Höflichkeit ganz in dem Tone
gehalten, der ſich zwiſchen dem Untergebenen und dem Vor
geſetzten ziemt. Der Rame des Geheimrats wurde dabei
überhaupt nicht r und von ſeiner Enkelin mar
pollends mit keiner Silbe und mit keiner Andeutung die
Rede. Veauregard händigte dem „zweiten Steuermann“
eine Geldſumme ein, die mehr als ausreichend war, die
Koſten der Eiſenbahnfahrt nach Marſeille zu beſtreiten. Er
übergab ihm zu ſeiner Legitimation bei den Konitän Jo-
hannes Stumpf von der „Aphrodite“ eine Abfrerit des An
ſtellungsvertrages und erklärte ihm, daß er morgen mit
dem Sitd Exreß abreiien müſſe.

(Fortſetzung folgt.



Politiſche Rundſchau
Die legalen Grundlinien der Orgeſch.

Landeshauptmann Eſche rich gewährke dem amerika
wiſchen Korreſpondenten Maſon eine Unterredung, in der er
z über die legalen Grundlinien ſeiner Organiſation folgen
ermaßen äußerte:Die Or geſch iſt durch Verfaſſung und Geſetz des Deut

ſchen Reiches geſchützt, und wenn Frankreich die Auflöſung
ieſer Vereinigung fordert und die deutſche Regierung ver

ſucht, dieſen Befehl auszuführen, ſo werden ſie hierzu einen
eſetzlichen Weg nicht finden. Die Orgeſch hat vorben Gerichtshof von Breslau und Stettin den Sieg davon

getragen und der preußiſche Juſtizminiſter hat ein Gutachten

Herrſchaft beſſer gehabt haben. Wiüderwillig vekennt der oben
erwähnte Volksſchullehrer, daß „nicht einmal die Deutſchen
in ihrem wütendenden Germaniſierungsdrange ſich auf 4ge
Jrrwege hätten leiten laſſen. Ein Metzer Brief in derkauer Zeitung vom 16. 11 1920 behauptet: „Soviel Deutſch
habt Jhr zu deutſchen Zeiten auf den Straßen, in den Ge
ſchäften, in den öffentlichen Vergnügungsſtätten von Metz
noch nie gehört“. Ueberall entſtehen neue a 7 des
Lothringer Volksbundes, der ſich die Erhaltung Mutter
ſprache, des Religionsunterrichts und der einheimiſchen Lehr
kräfte zur Aufgabe gemacht hat.

Erhöhung der Zuwendungen an die Kriegsbeſchädigten
Jn der Dienstagſitzung des Reichstagsausſchuſſes für die

Kriegsbeſchädigten wurde von ſeiten der Regierung
erklärt, die Regierung erkenne an, daß ſeit dem Erlaß des

e ne len rn ekommen anpaßt. Propagandiſten haben mit Abſicht verſucht,
Verwirrung zu ſtiften, indem ſie zwei ganz voneinander ge

ſollen deswegen Erhöhungen ſtattfinden. Auch die Teuerungs
zulage ſoll einer Reviſion unterzogen werden. Die Erörte-

trennte Organiſationen durcheinanderwarfen, nämlich die rungen wurden noch nicht abgeſchloſſen.
bayriſche Einwohnerwehr und die Orgeſch. Die bayriſche
Einwohnerwehr iſt eine vom Staat genehmigte Bürgergarde,
die Orgeſch dagegen iſt ein nationaler Zivilverein,

Kapitän König nicht verſchollen.
Die aus Cuxhaven verbreitete Nachricht, nach der der

frühere Unterſeebootskapitän König mit einem Hochſee-
der den Zweck verfolgt, alle nationalen Kräfte für den fried- ſiſchereidampfer unrergegangen ſein ſon, trifft nicht zu. Der
lichen Wiederaufbau Deutſchlands zu vereinigen. Die einzige als verloren betrachtete Dampfer wurde von einem KapitänVerbindung zwiſchen den beiden beſteht darin, daß ich, Eſche ma drich, der Landeshauptmann der bayriſchen Einwohnerwehr e rdeletfeeho nes Wntſhlnde m Jrentiſch fſg eren
und der Präſident der Orgeſch bin. Mit ruſſiſchem Geld
ſchüren die Bolſchewiſten durch ihre Propaganda den Kampf

wiſchen den Klaſſen. Die Orgeſch will ausgleichen
Beamtenvermehrung in Frankreich.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Berichterſtatterm demokratiſchen Sinne. Die Ueberzengung fetzt ſich immer her Finanzkommiſſion der Kammer, Charles Dumont, feſtge
mehr durch, daß eine feſt zu einem Block zuſammengefaßte
Maſſe von Staatsbürgern im hohen Bewußtſein ihrer Pflicht mehr hat, als vor dem Kriege.
n die Allgemeinheit die beſte Maßnahme zur Abwehr des

olſchewismus iſt.
Starkes Auwachſen der Erwerbsloſen.

Das Reichsarbeitsminiſterium teilt mit, daß die Zahl
der unterſtützten Erwerbsloſen in der Zeit vom 15. Dezember
bis 1. Januar um 43 000 anf rund 409 000 geßiegen
iſt, und zwar hat die Zahl der Männer ſich von 192 000
guf 333 000, die der Frauen ſich von 74 000 auf 76 000 erhöht.

ſtellt, daß Frankreich augenblicklich 100 000 Beamte

Aus Stadt und Amgebung
Jn letzter Stunde!

Oberſchlefier, tut Eure Pflicht
Nach verſchiedenen Nachrichten herrſcht bei den abſtim

Dies iſt aber nur ein Bruchteil der Erwerbsloſen. Tatſächlich mungsberechtigten Oberſchleſiern noch vielfach Unkenntnis
dürfte die Zahl der Erwerbsloſen und ihrer mitbetroffenen
Angehörigen das doppelte der vorgenannten Ziffer
ſchreiten, wozu noch die ſehr große Zahl der ſogenannten

über darüber, daß die Friſt für die Eintragung in die Stimm-
liſten am 31. Januar 1921, abends 6 Uhr, abläuft. Bis zu

Kurzarbeiter tritt. Die Folgen des Kohlenabkom dieſem Tage muß jeder Oberſchleſier ſeine Eintragung in
mens von Spaa treten immer mehr und mehr
ſcheinung.

Das Spitzelweſen im Saargebiet.,

Aus dem Saargebiet wird uns geſchrieben:

in Er die Stimmliſten veranlaßt haben. Nach dem 31. Januar
eingehende Anträge können auf keinen Fall berückſichtigt wer
den, und die Säumigen gehen daher ihres Abſtimmungs-
rechtes verluſtig. Dieſes zu vermeiden iſt Pflicht jedes Ober

Lebhafter als je wird über das Spitzelweſen im beſetzten ſhleſiers, der ſeine Heimat nicht an Polen fallen laſſen wilt.
wie im Randgebiete geklagt. In letzteren treten die franc Deshalb ſorge jeder Abſtimmungsberechtigte ſofort nach densſiſchen Spitzel, Beamte wie Private' mit herausfor-ernder Frechheit auf, und man hat vielfach den Eindruck, als ihm bekannten Weiſungen, daß ſein Name in die Stimm-
ob ſie Zwiſchenfälle hervorrufen wollten.
biet, ſo beſonders in Mainz und Wiesbaden, ferner in
den Eiſenbahnen, ſuchen die Lockſpitzel harmloſe Leute
zu unbeſonnenen Aeußerungen hinzureißen oder deren Zu
ſtimmung zu provozierenden Hetzreden gegen die Franzoſen

Jm beſetzten Ge liſten eingetragen wird.
Jnfolge Veröffentlichung der über polniſchen Terror

vorliegenden Nachrichten herrſcht vielleicht hier und da in
den Kreiſen der Abſtimmungsberechtigten Beſorgnis vor Ge

zu erlangen, um dann ihre unvorſichtigen Opfer feſtzunehmen walttätigkeiten oder ſonſtigen Schwierigkeiten gelegentlich
und dem Geſängnis zuzuführen. Es iſt deshalb äußerſte Vor der Reiſe zur Abſtimmung
t und Mißtrauen gegen jeden, den man nicht genau kennt,

beſetzten Gebiet unabwendbares Gebot.
Der Kampf gegen die deutſche Sprache in ElſaßLothringen.

ankreich gehe mit Macht darartf ar:s, urrferen
gen Reichslanden die deutſche
zu nehmen. Hauptſchauplatz iſt die Der ſog. Unter
richt oder vielmehr die Abrichtung der inder um mit den
Worten eines Volksſchullehrers zu ſprechen, der die Verhält
iſſe in der Zeitung „La Republique“ darſtellt geht ſo vorn

ſich: Steht Calcul, alſo eine Rechenſtunde, auf dem Stunden-
plan ſo wird den Anfängern das Einmaleins in franzöſiſcher
Sprache eingetrichtert- „Un et un font deux“ uſw. Jn der
Leſeſtunde (Lecture) gibt es ein Frage- und Antwortſpiel in
der ihnen fremden Sprache, und ſo geht es den ganzen Tag
fort, ohne ein deutſches, alſo ohne ein den Kindern verſtänd Jerichtt
liches Wort. Der Verfaſſer überſchreibt ſeine ausführliche

ehemali
Sprache und Eigenart

Dieſe Beſoranis iſt nicht ge
rechtfertigt, und es werden genügend Maßnahmen zum
Schutze der Abſtimmenden getroffen.

Es wäre deshalb falſch, ſich aus dieſem Grunde nicht
in die Abſtimmungsliſte einzeichmen zu laſſen und die
Reiſe nach Oberſchleſien nicht anzutreten.

Es ſteht zu viel auf dem Spiele,
um ſich durch leere Drohnngen ein-
ſchüchtern zu laſſen, ſein Abſtimmungs-
recht auszuüben.

Deshalb ergeht noch einmal der Ruf an ſämtliche Ober
ſchleſier: „Keine Stimme darf fehlen, jeder erfülle ſeine

Oberſchleſier ſorgt dafür, daß Jhr bis zum 31. Ja-
Darſtellung „Das verlorene Paradies“, ſpricht von einem nuar 1921 in die Stimmliſten eingetragen werdet!
Leidensweg der Kinder und von behördlich geleitetem Ver- 0 4
brechen. Er fragt, ob es auf der ganzen Erde noch ein ſolch
unglückſeliges Ländchen gebe, in dem man dem Kinde das
echt auf ſeine Sprache raube. Und der ſo ſpricht, iſt durch
aus kein Freund der Deutſchen; er bekämpft bloß den ge

9

Warum man die Wählerliſten einſehen muß.
Einem Berliner Blatt wird geſchrieben: „Eingedenk

der Mahnungen in der Preſſe und angeſichts der Bedeun-
waltſamen Anfangsunterricht, iſt aber der Anſicht, daß die ung gerade der diesmaligen Landtagswahlen
Kinder im Laufe der Zeit zu überwiegenden Gebrauch des

ranzöſiſchen geführt werden müſſen. Andere Zeitungen ver-
ging ich nach dem an den Litfaßſäulen angegebenen Hauſe,
in dem die Liſten der Wahlberechtigten für dieſe ganze Wo

vollſtändigen das Bild. Jn jfüngſter Zeit hat man über 300 ſche ausgelegt ſind, um meine und meiner Hausſtandsangehö-
kockfranzöſiſche Lehrer und Lehrerinnen durch höhere Gehäl-
er ins Land gelockt. Es kommt daher vor, daß ſich Lehrer
und Lehrerin mit keinem einzigen der ihnen anvertrauten
Kinder verſtändigen können.
nichts, weder Deutſch noch Franzöſiſch. Auch das Singen
deutſcher Lieder iſt verboten.

Aber die Vergewaltigung bleibt nicht auf die Schule be

rigen Eintraaung feſtzuſtellen. Nachdem ich mich zurechtge-
fragt hatte, ſtellte ich feft, daß ich und mein Hausmädchen
richtig, meine Ehefrau mit unrichtigem Vornamen, mein

Dann lernen die Kinder gar wahlberechtigter Sohn überhaupt nicht eingetragen waren.
Während der einſehende Beamte den Vornamen meiner Ehe-
frau ohne weiteres gemäß meiner Angabe richtigſtellte, ver
wies er darauf, daß mein Sohn zwar eingetragen geweſen,

ſchränkt. Auch im Poſtweſen, vor Gericht, auf der Bahn iſt aber geſtrichen wäre, da er im Juli 1919 als „Fähnrich a. D.
die deutſche Sprache geächtet. Man hat die deutſchen, dem
Volke allein, verſtändlichen Jnſchriften im Eiſenbahnbetrieb
entfernt und durch franzöſiſche erſetzt.

Ueberall haben dieſe Zuſtände Unzufriedenheit, ja Ent
rüftung und Widerſtand hervorgerufen. Nun entdecken die
Elſaß-Lothringer mit einemmal, daß ſie es unter deutſcher

und fſtud.“ polizeilich abgemeldet ſei und man wohl ſeinen
Uebertritt zur Reichswehr oder Verziehen angenommen ha-
be. Jnfolge meiner Erwiderung, daß dieſe Annahmen ganz
willkürliche wären, da ein Fähnrich „a. D.“ (des alten deut
ſchen Heeres) nichts mit der Reichswehr zu tun hätte und
ein Verziehen von mir nicht polizeilich gemeldet wäre, be

res

fragte er mich nach etner Legitimation über meinen So
Da ich zu eigener Legitimation fähig und erbötig, eine ſoh
che aber nicht hatte, forderte er perſönliches Erſcheinen meine
Sohnes. Jch erklärte, daß ich dies meinem Sohne nicht zu
muten könne, der mehr zu tun habe, als willkürliche Fehler
irgendeines Angeſtellten wieder gutzumachen. Erſt der ener
giſche Hinweis, daß hier trotz richtiger polizeilicher Anmel-
dung eine un richtige Wahlliſten- Aufſtellung vorliege, ver
anlaßte eine unmittelbare Erledigung.

Leſer, lernt daraus
Landwirte beſtellt Dünger, jetzt günſtige Transportlage.

Zwiſchen dem Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft und dem Reichsverkehrsminiſterium haben er-
neut Verhandlungen über die Abbefördeung künſt-
licher Düngemittel im Frühjahr 1921 ſtattgefunden.
Obwohl der Herr Reichsverkehrsminiſter zugeſagt hat, daß
er ſich für eine möglichſt glatte Abbeförderung der künſtlichen
Düngemittel einſetzen will, hat er doch keinen Zweifel da
rüber gelaſſen, daß eine Möglichkeit hierfür nicht gegeben
wäre, wenn die Abrufe ſich auf die letzten Monate vor der
Ernte zuſammendrängten.

Es kann daher im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs
verkehrsminiſter nur dringend geraten werden, mit dem Ab
rufe künſtlicher Düngemittel für das Frühjahr 1921 nicht
länger zurückzuhalten, da andernfalls ihre Zuführung durch
aus fraglich iſt.

Zählung der mittleren Schulen.
Die privaten und öffentlichen Schulen deren Ziele

über das Ziel der Volksſchule hinausgehen und Schüler für
höhere Schulen vorbereiten, ſollen nach einer Anordnung
des Unterrichtsminiſters gezählt werden. Dabei müſſen Art
und Bezeichnung der Schule, Klaſſen und Lehrgänge, die An
zahl der Schüler getrennt nach Konfeſſionen, deren Vertei
lung auf Klaſſen und Jahraänge, die Zahl der Lehrkräfte,
deren Konfeſſion, Vorbildung und Beſoldung, die Unterrichts-
fächer, der Lehrplan angegeben werden. Auch die Zahl der in
den letzten fünf Jahren abgegangenen Schüler und die an
deren Schularten oder Berufe, in die ſie übergetreten ſind,
werden erfragt.

aeeeerorrrrer eVolkswirtſchaft Handel Verkehr.
Gottfries Lindner A. G. Ammendorf

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung, die über
die Erhöhung des Aktienkapitals zu beſchließen hatte, betonte
der Vorſitzende des Aufſichtsrates, daß die Geſellſchaft den
fünffachen Umſatz des Vorjahres erzielte: Die
Geſellſchaft hat größere Vorräte an Holz liegen, die bedeu
tende Summen erfordern. Der Betrieb hat ſich entſprechend
vergrößert. Die Geſellſchaft beſchäftigt jetzt 1200 Arbeiter
gegen 800 im Frieden. Die Geſellſchaft konnte im vergan-
genen Jahre einen größeren Auslandsauftrag aus
der Tſchecho-Slowakei erledigen, der bei der Beſte
lung 50 Proz. Anzahlung und den Reſtbetrag bei der Ab-
lieferung erbrachte. Die Verſammlung ſtimmte mit allen ge
gen neun Stimmen für die Vorſchläge der Verwaltung.
Danach wird das Grundkapital um 2 100 000 auf 8500 000
Mark erhöht durch Ausgabe von 1600 Aktien und 500 Ror
zugsaktien über je 1000 mit zehnfache m Stimm-
recht. Die Vorzugsaktien erhalten eine Höchſtdividende von
7 Proz. Die ſämmtlichen neuen Aktien nehmen an der Divi
dende teil. Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre auf
dieſe Aktien und Vorzugsſcheinen wird ausgeſchloſſen. Der
Vorſtand wurde ermächtigt. die neuen Aktien und Vorzugs-
aktien einem Konſortium unter Führung des Bankhauſes
Reinhold Steckner für den Preis von 1000 für jede Aktie
und für jede Vorzugsaktie zu überlaſſen. Das Konſortium
ßat die Verpflichtung, die jungen Aktien zum Kurſe von 105
Proz. mit einer Friſt von mindeſtens zwei Wochen den alten
Aktionären derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je vier
alte Aktien eine neue Aktie bezogen werden kann.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung, die die

Erhöhung des Kapitals von 14 Mill. auf 28 Milk,
Mark zu beſchließen hatte, gab die Verwaltung einen ein
gehenden Nachweis, daß das Kapital in keinem erträglichen
Verhältnis mehr zur Höhe der Umſätze ſiehe. Es ſeien bet
Lützen Kohlenfelder für 4 Mill. angekaufr worden, die
auf geſchloſſen werden müßten, was etwa 40 Mill. A. er-
fordere. Ferner habe man ein Kohlenfeld bei Zitzſchen zwi-
ſchen Leipzig und Zeitz angekauft zum Preiſe von 5 Mill. t.
Einen Teil des Grubenfeldes beabſichtige man, gegen ein
der ſächſiſchen Regierung gehöriges Grubenfeld. umzutau-
ſchen. Weitere Mittel verlangten die Verſuche zur chemiſchen
Verwertung der Braunkohle und eine Beteiligung an der
Kurſächſiſchen Braunkohlengas- und Kraftoeſellſchaft. Der
Vertreter von Jangz Petſchek in Auſſig. der von 127 357
Stimmen in der Generalverſammlung 48 353 Stimmen be
ſaß, ſtimmte gegen die Kapitalserhöhung, mit der Begrün-
dung, ſein Mandant habe zu der gegenwärtigen Verwaltung
kein Vertrauen. Vom Aufſichtsrat wurde entgegnet, Petſche!
handele lediglich aus perſönlichen Gründen. Der Antrag
auf Kapitalserhöbh a mufte. da dafür Dreiviertel-Mehrhett
erforderlich iſt, als abgelehnt gelten. Die Verſamm-
lung beſchloß nunmehr mit dem aleichen Stimmenverhält-
nis die Kohlenfelder bei Lützen in der Hauptſache das Berg-
werk Guſtav Adolf an eine neu zu agründende A.-G. zu ver
vachten oder zu verkaufen, wobei die Aktionäre von Wer-
ſchen- Weißenfels ein mittelbares Bezugsrecht dadurch erhak-
ten, daß Werſchen- Weißenfels den vierten Teil der Aktien
übernehmen kann.

Amtliche Anzeigen die Abſtimmungsliſten wird das Recht zur Abſtim
mung erworben. Die Eintragung ſelbſt verpflich e
ſelbſtverſtändlich noch nicht zur Vornahme der ReiſeAbſtimmung in Oberſchleſten! rege hen leekek Wer ſhlener eng u 0.

Die Polizeiverwaltungen, die Herren Gemeinde drücklichſt zu unterſtützen.
Merſeburg. den 26. Januar 1921.und Gutsvorſteher erſuche ich auf dus Dringendſte.

ſofort und mit allem Nachdruck dafür Sorge zu
tragen, daß jeder Abſtimmungsberechtigte ſich in die
Abſtimmungsliſten eintragen läßt. Bei der Kürze
der noch zur Verfügung ſtehenden Zeit wird ſich

ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. der endgültig feſige-
ſetzten Steuer erhoben wird.

Merſeburg, den 25. Januar 1921.
Wanderbar

ist Astrologie.
leh geoe Damen u. Herren
Aufklärung über das oanze
Leben, Gegenwart, Ver-

Finanzamt.

Der Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

wur durch perſönliche Fühlungnahme mit den in den
Bemeinden uſw. anſäſſigen Oberſchleſiern erfolgreiche
Arbeit ermöglichen laſſen.

Jm beſonderen bitte ich darauf hinzuweiſen, daß
die Nachrichten in den Zeitungen über vorgekommene
Terrorakte ſeitens der Polen größtenteils übertrieben für
3 und daß Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht keinen

ſtimmungsberechtigten abhalten dürfen, ſich in die Die unterm 27. Dezember 1920 erfolgte Bekannt-
Abſtimmungsliſten eintragen zu laſſen. Von ſeiten machung betr. die Entrichtung der Umſatzſteuer für
der Deutſchen Regierung ſind bereits die nötigen das Kalenderjahr 1920 und der erhöhten Umtſatz-
Schritte beim interalliierten Ausſchuß getan worden, ſteuer auf beſtimmte Leiſtungen pp. wie
um für Ruhe und Sicherheit während der Abſtim- ſteuer, Beherbungsſteuer, Verw
mung zu ſorgen.

öchſten Maße abträglich, wenn Abſtimmungsberech- in Erin
tgte jetzt aus Angſt vor einer Reiſe nach Ober-darauf,

ſchleſien ihre Eintragung in die Abſtimmungsliſten klärungen, alſo bis ſpäteſtens 31. Jannar 1021 auf
des Z 170 Abſ. 32 der Reichsabgabeordnungwerſäumen würden. Nur durch die Eintragung in Grund

Erinnerung an die Einreichung der

Es wäre der deutſchen Sache im jſtellerſteuer, Kleinhandelsſteuer uſw. wird nochmals

Umſatſtenererklärungen
Markt 5.die verfloſſenen Stenerabſchnitte- a
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frei Schultze men
Merseburg a/S.

An- und Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und u. Geſchlecht angeb. Aus

gangenheit und Zukunft,
PHheleoen, Charakter, tlei-

rat, Glück, Keicntom.
Ausführl. Horoskop Mk.

Max Curt, Hamburg 11
Postfach 26.

Telephon 64. 7Bettinässen
Befreiung gar. ſof. Alter

kunft umſonſt.Anzeigen- Obligationen. Verſandhaus Weſtfalia
rungsſteuer Her Beleihung. Hypothekenbeschaffung. Ertenſchwick (Weſtſ.) 543

nerung gebracht unter beſonderem Hinweis Darlehnsgewährung. Scheckverkehr. Nähmaschinen aller
daß bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Ex Syſteme

000000 h repariert ſchnell und gutL. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b
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